zus Abonnement 

> mit Ausnahme der 
Me täglich erſcheinende 
trägt vierteljährlich 
8 adt Poſen 1½ Thlr., 
FM Preußen 1 Thlr. 


. Amtliches. 
1 klin, 15. Januar. Se. M. der König haben Allergnadigſt geruht: 


a Sherigen Ober- Betriebs- Inſpektor bei der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
e zu Breslau den Charakter als Baurath zu verleihen. 


En 


8 Der Kultusminiſter. 
Venn man eine Statiſtik anlegen wollte oder könnte, eine 
Ni der Angriffe und Vorwürfe gegen das gegenwärtige 
Nerium Preußens, ſo würde Herr v. Mühlır jedenfalls die 
ii Zahl davon tragen. Und doch hat derſelbe bei den De⸗ 
ten im Abgeordnetenhauſe, wie die „Kreuzzeitung“ trium⸗ 
ud verkündete, feinen — Sieg errungen. Das mußte 
"feilich bei den Gemäßigten, welche es nicht lieben, nach 
marteiſchablone zu loben und zu tadeln, Bedenken erregen, 
PN der Vorwurf begründet, daß das Kultusminiſterium 
Vedürfniſſen der Zeit nicht genüge. Indeſſen ein enthuſia⸗ 
zun Bewunderer Preußens, ein Mann, der — um ein Lieb⸗ 
bert von ihm ſelbſt zu gebrauchen — „vornehm“ das Ur⸗ 
„der Menge überhört, hat ein Urtheil abgegeben, das dieſe 
n zu heben im Stande iſt. 
ir meinen Heinrich v. Treitſchke. In dem neueſten Hefte 
reußiſchen Jahrbücher“ beſpricht er in einem Artikel „Zum 
wechſel“ auch die inneren Angelegenheiten Preußens. Weit 
| FW ih im Tadel zu gefallen, ſucht er die Bemängelungen 
erwaltung auf dem Gebiete des Unterrichts und der geift- 
fr Angelegenheiten nach Möglichkeit durch die Betonung der 
nden internationalen Geltung unſeres Staates, durch Hin⸗ 
auf vermeintliche Mißgriffe des Abgeordnetenhauſes bei der 
fung des Miniſtertiſches und dgl. abzuſchwächen. Um 
swerther iſt Dasjenige, N 5 
te Feder je : icht entſchlagen kann, zu Papiere brin⸗ 
e e ace . rk 
ziebt eine von Amtswegen begünftigte, 
a der evangeliſchen Theologie, und ſie ſteht dem 
dernen deutſchen Lebens feindſelig gegen⸗ 
uß ſeit Jahren in der parteiiſchen 
ihre Parteianſichten durchzuſetzen 
n tung unſerer Städte. Die Freiheit 
her Bildung f dem friedlichen Nebeneinander der 
ionen, auf der praktiſchen Duldung, die uns durch den 
n Erfolg der Reformation aufgezwungen iſt; den Sezen der 
Ühten Ehen und der gemiſchten Schulen ſoll uns kein fünft- 
ugefachter konfeſſioneller Hader wieder rauben. Wie das 
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Se an einanderleben der Konfeſſionen ſich ordnen laſſe, darüber 
8 in der Regel die örtlichen Behörden am ſicherſten ur- 


un denn ſie leiden am ſchwerſten unter kirchlichem Unfrieden. 
N eine große Gemeinde einträchtig beſchließt, eine konfeſſions⸗ 
N Siſchule zu gründen, ſo iſt jeder Verſuch, dies Unternehmen 
ere taaiswegen zu hindern, ein Abfall von den Traditionen 
ni Krone. Der große Kurfürſt verbot ſeinen Paſtoren das 
˖ en und Läſtern wider die Andersgläubigen; heute regt 
cl aat ſelber den konfeſſionellen Zank auf in Städten, die den 

chen Frieden wahren wollen! In den neuen Provinzen wird 
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Die politiſche Geduld der Deutſchen läßt ſich Vieles bieten, 


1 Kain was der Bedrückung der Geiſter ähnlich ſieht, iſt dem Volke 


Ri N . neue 
N 

8 0 wenn der politiſche Streit durch die Unverſoͤhnlichkeit 
an hligen Haders verſchärft wird. Vor zwei Jahren warn» 


ünf 5 e A 
Bet chten Partei der Nachtheſſen“. Seitdem ſind unſere 
ir mnſten Befürchtungen übertroffen worden. Die Senoffen Haſſen⸗ 
meg Hannover und Naſſau jündigt Preußen gegen ſein 
Blei, ſtellt die Kirche unter die Obhut der geſchwore⸗ 
rf rechen des Königs, Preußen werde niemals einen 
* 
2 Igt worden. 
ſchaft gelangt in den neuen Provinzen? Der parla⸗ 
bie Lichte, ſobald wir die Stimmen wägen und entdecken, 
2 Vertreter der neuen Provinzen, Wenige ausgenommen, 
nl des Norddeutſchen Bundes wacht, wird in der 
n Entwicklung Preußens ſchmerzlich vermißt. Die Stockung 
luung der ſüddeutſchen Verhältniſſe anhält und über kurz 
Ee zu einer Kataſtrophe führen kann 
8K 
alen genannt wird, verſucht Treitſchke nicht. Aber 
0 üben, daß der Grund davon einmal darin lag, weil die 
hueifer 
' * und Schulangelegenheiten nicht gehörig unterrichtet waren, 
t 


AR 
mir an dieſer Stelle vor der von allen Patrioten Heſſens 
ch fund Vilmars behaupten die Herrſchaft in der el gen Kirche; 
einde unſeres Staates. Schon hört man das Wort: 
fold, auf die Gewiſſen üben, iſt von den Behörden nicht ſtreng 
et 1? Der pi 
en ſche Sieg des Kultusminiſters erſcheint in einem 
ppoſition ſtimmten! Der kraftvelle Wille, der über 
* warn Staatslebens erſcheint um ſo gefährlicher, da die 
0 Ei 5 
ine Erklärung deſſen, was der „parlamentariſcke Sieg“ 
über die innere Organiſation und Verwaltung der 
Ge 


. icht zu ſtellen, einen Geiſt, der das „Mühler'ſche Syſte. n“ 
ö Nächſtens werden wir eine faßbare That dieſes Geiſtes zu 


J ſener 


beachten haben, — den Entwurf des Unterrichtsgeſetzes über die 


was eine zu ſo milden Ur⸗ 


eine gleichſam 


10 
t Pitteiifche Theologenregiment ſchlechthin zu einer Gefahr für den 


ormation unerträglich. Auf die politiſche Verſöhnung 
n Provinzen dürfen wir hoffen; wir dürfen es nicht 


Soll es dahin kommen, daß dieſe Meinung 


dererſeſts, weil es eben an ſich ſchwer iſt, einen Geiſt 


Sonntag, den 17. Januar 1869. 


eilung. 


—Jaahr.gang. 


14. 

Suferate 
1, Sgr. für die fünfgeſpal · 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi ; 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 


10 Uhr Vormittags am- 
genommen. 
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äußeren Schul- und Lehrerverhältniſſe. Wahrſcheinlich gehoben 
durch das ſtolze Gefühl des kultusminiſtertellen Kammerſieges 
ruft die „Provinzial⸗Korreſpondenz“ aus: „Es wird ſich hierbei 
eigen müſſen, in wie weit es den politiſchen Parteien mit der 
Thellnahme für die Lehrer und für die Verbeſſerung der Ver⸗ 
haͤltniſſe derſelben wirklich Ernſt iſt, in wie weit es ſich dabei 
bloß um eine Handhabe für Parteizwecke handelt.“ 

Wir denken, es wird ſehr klar werden, daß es ſich hierbei 
um nichts weniger, als um Parteizwecke handelt, ſondern daß die 
Sache eine ungenügende iſt, und der neue Geſetzentwurf auch 
den Parteien nicht gefällt, welche an nichts weniger denken, als 
der Regierung Ungelegenheiten zu bereiten. 

. Pr. 


Ueber die Pariſer Konferenz laufen günſtige Nachrichten 
ein. Wie eine Depeſche aus Paris vom 16. d. M. meldet, be 


richtet der „Publik“ auf Grund W. Information, daß in 


der Konferenzſizung am Freitag eine Verſtändigung über die 
Form der Reſolutionen, ſowie über den perſönlichen Charakter 
derſelben erfolgte. Wir übergehen den Schluß der Depeſche, da 
die ganze Meldung 
des hoch offiziöſen Konſtitutionell übereinſtimmt. 
gramm lautet: 
Paris, 16. Januar. Der „Konſtitutionell“ jagt, die 
geftrige dreiſtündige Konferenzfigung nahm eine befriedigende 
endung und 1 5 einen großen Fortſchritt zu der angeſtrebten 
Loͤſung. Wenn dieſe 0 ſelbſt und die Form derſelben auch 
noch nicht gemeinſam feſtgeſtellt ſind, ſo ſei doch die Annahme 
berechtigt, die heutige Konferenzſigung werde die Schlußſigung 
ſein und das Verſöhnungswerk vollenden. — Die amtliche Zeitung 
beſtätigt, daß heute die fünfte Sitzung ſtattfindet. 
Deie übereinftimmenden Hoffnungen der offiziöſen Organe 
in Frankreich und Preußen auf ein glückliches Reſultat der Kon⸗ 
ferenz laſſen vermuthen, daß gegründete Ausſicht vorhanden iſt, 
Griechenland werde ſich fügen. Viell sicht nimmt der griechiſche 
Geſandte nur deßhalb nicht Theil, um feinen erregten Lands⸗ 
leuten zu zeigen, er habe Alles gethan, um Hellas Ehre zu ret⸗ 
ten, und andererſeits die Bevollmächtigten zu beſtimmen, das 
Mögliche zu leiſten, um Griechenland zufrieden zu ſtellen. Herr 
Rhangabe nützt feinem Staate vielleicht mehr durch ſeine Ab⸗ 
1 von der Konferenz als wenn er daran Theilnehmen 
möchte. 


Dentſchland. 


Berlin, 14. Jan. Es liegen jetzt die näheren Nachwei⸗ 
jungen über die durch den Krieg von 1866 veranlaßten Aus- 
gaben vor: 

Bel der Militär verwaltung find unmittelbar verrechnet 71,899,378 Thlr. 
7 Sgr. Ferner ſind verausgabt: für Herſtellung von Telegraphenlinien zur 
Verbindung mit dem Kriegsſchauplaße 60,566 Thlr. 14 Sgr. 3 Pfg., für 
Vergütung für Kriegsleiftungen 6,110,683 Thlr. 8 Sgr. 8 Pfg., zur Do⸗ 
tation des Staatsſchatzes 27,500,000 Thlr, egtraordinärer Zuſchuß für Ma⸗ 
rinezwecke 4,483,100 Thlr., an Koſten für das Erinnerungskreuz 89,525 
Thlr., zu Dotationen 1,500,000 Thlr., vertragsmäßige Entſchädigung an 
Oldenburg 1,000 000 Thlr., zu geheimen Ausgaben für militäriſch⸗poliliſche 
Zwecke 729,096 Thlr. 14 Sgr., Bingvergütungen für aufgenommene Vor⸗ 
ſchüſſe und für die vor der Verfallzeit engesablien Zoll- und Steuerkredite 
299,108 Thlr. 11 Sgr. 1 Pfg., Koſten zur Erhebung der vertragsmäßigen 
Kriegsentſchädigungen und fonftige durch die Friedens verträge bedingte Aus⸗ 
aben 97,854 Thlr. 4 Sgr. | Pfg., Vergütung für Kriegsihäden 156,166 
hr. 3 Sgr., Zahlungen aus der Abrechnung über das bewegliche Vermögen 
des vormaligen deutſchen Bundes 2,144,743 Thlr. 28 Sgr. 5 Pf., vertrags- 
mäßige Entſchadigung an den König Georg 16,000,000 Thaler, vertrags- 
mäßige Entſchädigung an den Herzog Adolph von Naſſau 8,892,110 Thlr. 
1 Sgr. 6 Pf. Es ergiebt dies zuſammen 140,962,332 Thlr. 2 Sgr. 7 Pf. 
Hierzu kommen die auf die Ende des 3. Quartals 1868 noch vorhanden 
eweſenen Reſte bereits vorſchußweiſe gezahlten 4.08 1,628 Thlr. 4 Sgr. 
9e pf. und außerdem verblieb zu jenem Zeitpunkte noch ein ungedeckter Reſt 
von 5,823.302 FL: 15 Sgr. 9 br ſo daß ſich die Geſammtkoſten alſo 
auf 150,867,262 Thlr. 22 Sgr. belaufen. Nach der Denkſchrift vom 20. 
November 1867 waren die Koſten veranſchlagt auf 150,830,714 Thlr. 8 Pf., 

und es ſtellt ſich ſomit nachträglich noch ein Mehr von 36,548 Thlen. 21 Sgr. 
4 Pf. heraus. f 2 . 12 8 

— Der „St. A.“ enthält einen ſehr ausführlichen, vom 
12. Dezember datirten Bericht des Ausſchuſſes des Bun⸗ 
desrathes für Juſtizweſen (Pape, v. Seebach, v. Bertrab, 
Krüger) über den Art. 3 der Bundesverfaſſung und die aus 
Naben entſpringenden Schwierigkeiten und Unzuträglichkeiten. 
Der Art. 3 der Bundesverfaſſung beſtimmt nämlich im erſten 

Abſatz: 
| „Für den ganzen Umfang des Bundesgebietes beſteht ein gemein» 
ſames Indigenat mit der Wirkung, daß der Angehörige (Aatertgen, 
Staatsbürger) eines jeden Bundesſtaates in jedem anderen Bundesſtaate 
als Inländer zu behandeln und demgemäß zum feſten Wohnſitz, zum Ges 
werbebetrieb, zu öffentlichen Aemtern, zur Erwerbung von Grundſtücken, 
zur Erlangung des Staats bürgerrechts und zum Genuſſe aller ſonſtigen 
bürgerlichen Rechte unter denſelben Vorausſetzungen, wie der Einheimiſche, 
zuzulaſſen, auch in Vetreff der Rechtsverfolgung und des Rechtsſchußes dem- 
ſelben Her zu behandeln iſt.“ 5 
er Ausſchuß ſtellt ſchließlich folgenden Antrag: 

„Der Bundesrath wolle beſchließen: daß es ſich nicht empfehle, die Zweifel, 
zu welchen der Artikel 3 der Bundesverfaſſung auf dem Gebiete der Bivil- 
und Strafrechtspflege Anlaß gegeben hade, unabhängig und getrennt von 
den im Artikel 4 vorbehaltenen Geſetzen über die Gewährung der Rechts- 
bülfe und über die Begründung eines einheitlichen Prozeß-, Straf-. und 
Obligatlons rechts durch befondere Geſetze zu entſcheiden, daß dagegen das 
| Bedürfnik anzuerkennen, vor Begründung dieſes einheitlichen Rechts die 
| Gewährung der Rechtshülfe im Wege eines Bundesgeſetzes einſtweilen zu 


mit dem uns ſpäter zugegangenen Bericht 
Das Tele. 
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Zokowicz, Markt 74 und Hrn. Krupski (C. H. Akrici & Co.), Breiteſtraße 14; in Gueſen bei Hrn. 
chrimm bei Herrn Hermann Caffriet; in Grätz bei Herrn Louis Streiſand und Herrn 


regeln, weshalb der Bundeskanzler zu erſuchen fei, der mit der Aus arbei⸗ 
tung der gemeinſamen Zivilprozeß Ordnung beauftragten 


Kommiſſton . 

Mittheilung eines Abdrucks dieſes Berichtes und des d r 
Materials, ſowie unter eb Ban den Nürnberger Entwu Auf⸗ 
Becken, 


trag zu ertheilen, den Entwurf eines Bundesgeſezes über die 
der Rechtshülfe innerhalb des Bundesgebietes mit thunlichſter 


gung auszuarbeiten und mit Motiven vorzulegen.“ 

— Die Kommiſſion zur Ausarbeitung des Entwurfs eine 
Zivil⸗Prozeßordnung für das Gebiet des Norddeutſchen 
Bundes hat ihre Berathungen uͤber die Beſchlagnahme von 
Arbeits⸗ und Dienftlöhbnen nunmehr abgeſchloſſen und 
einen dieſen e e er ge Geſetzentwurf ausgearbeitet, 
Mi Faſſung in ihrer heutigen außerordentlichen Sitzung feſt⸗ 
geſtellt worden iſt. 


— In dem Miniſterrath, welcher geſtern während ber 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes im Konferenzzimmer ſtattfand, 
iſt nach der „C. S.“ die neue Kreisordnung zur Berathung 
gekommen, welche unter allen Umſtänden der Landesvertretung 


egen den Inhalt des „Rothbuches“ und 
offziöfen l 5 
Stoͤrungen hingewieſen, welche die volkswirthſchaftlichen 


eine Laugh 


7. —— unferes Blattes zu ändern, das fei 
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theidigungsfampf geg⸗ a * 
tgeidigungskampf gegen die, 0 und 
Jade Heese anten, N 
2 — 1 — — Peng ihr dem He Kritik — 
olitik des Herrn Reichs egen ren „ m 
en wir auf das reichhaltige Material hin, welches uns in der Beetle des 
In- und Auslandes für dieſen Zweck zu Gebote fand. Wir wollen es in 
der Hoffnung unbenußt laſſen, daß die 80 Preſſe Oeſterreichs unſerem 
Entſchluſſe keine andern Gründe unterſchlebt, als den Wunſch, einer ent ⸗ 
gegenkommenden Haltung auch unſererſeſts eine verföhnliche zu 
zeigen. Die im „Rothbuch“ niedergelegte Politik geſtattet zwar keine Aen⸗ 
derung unſerer Anſchauungen, aber fe verhindert uns nicht, unſerem Wunſche 
nach einer freundſchaftlichen Entwickelung der Beziehungen Preußens zu 
Defterreih Ausdruck zu geben. Wir kennen kein Intereſſe, welches Nord- 
deutſchland beſtimmen müßte, mit Oeſterreich in Unfrieden zu leben. 
Wir tragen kein Bedenken dieſe Anſicht in ihrer ganzen Schärfe auszu⸗ 
ſprechen, aber wir flellen auch ihre ag ie in den — — 
Dieſe iſt die Thatſache, daß unſere ſtattliche Entwſcklung und Selbſtſtändig 
keit ohne Defterreich beftehen kann, daß wir die Bedingungen unferer Epiſtenz 
einzig in unſerer eigenen Kraft tragen, ſie bei Niemand Anderem ſu 
Wir hoffen, wir wünſchen, ja wir bitten, daß die offiziöfe Preſſe er · 
reichs ſich mit dieſer Vorſtellung endlich befreunden möge. Dadel hegen 
wir warme Wünſche für Oeſterreichs Wohlergehen, wir geben dieſem Wunſche 
hier einen kraftigen Ausdruck, aber wir werden auch eben fo furchtlos wie 
bisher jeder Beeinträchtigung der Würde Norddeutſchlands durch die offiziöfe 
Preſſe Oeſterreichs mit Selbſibewußtſein — ſage man mit Ben 
Stolze — entgegen treten. Man wird uns in niß er 
erre us 


ien das 
nicht verſagen, daß wir vielfach unſeren Sympathien für 

druck gegeben haben. Es mußten alſo Verletzungen unſerer nationalen 
Wurde vorgefallen fein, welche uns zu eben fo furchtloſen wie energlſchen 
Angriffen auf die öſterreichtſche Politik und ihre Vertreter beſtimmten. Die 
Zurückweiſung der Angriffe auf Preußen iſt unſere patrioti eff icht — 
und wir erklaren ganı beftimmt, daß wir in Zukunft nie mehr offiztöfe und 
amtliche Verletzungen in der 71 pla uͤberſehen werden, daß auch in Defter- 
reich endlich eine beffere Einſicht Plaß greifen werde. Die Intereſſen des 
Friedens und der Humanität legen uns die Pflicht auf, einer Politik ent ⸗ 
gegenzutreten welche bei längerer Jortdauer die Beziehungen zwiſchen Defter- 
reich und Deutſchland vergiften würde. Für dieſelbe find weder Defterreich 
noch Ungarn verantwortlich. Möchten dieſe Länder die Segnungen des 
Friedens dauernd genießen! Deutſchland iſt gewiß nicht Willens, ihn zu 
ſtören. Auch wir wollen die Sprache der Berföhnlichteit wieder 2 5 
lange in Wien die Einſicht das Uebergewicht gewinnt, 2 wir die Stä 
unferer nationalen Kraft, unſerer Würde und unſeres Anſehens nicht aus ⸗ 
wärts zu ſuchen brauchen, fondeen einzig in uns tragen.“ 

— Wie früher gemeldet, waren zwiſchen der diesſeitigen 
und der Nordamerikaniſchen Poſtverwaltung über die 
Einführung des Poſtanweiſunngs verfahrens für den 
Geldverkehr zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde und den Verei⸗ 
nigten Staaten von Nordamerika Verhandlungen im Gange. 
Dieſe Verhandlungen ſind 5 zu einem befriedigenden 
Abſchluß gediehen. Vor einigen Tagen iſt von Seiten der 
Unionsregierung eine Erklärung hierher gelangt, welche den 
di ſſeitigen Vorſchlägen entſpricht. Der Poſtanweiſungsverkehr 
mit Nordamerika wird bereits am 1. Februar d. J. ind Leben 
treten. Die Vermittelung deſſelben übernimmt der in Bremen 
domizilirte „Norddeutſche Lloyd.“ 

— Es ſcheint ſich zu beſtätigen, daß der dr 
Graf von der Golß, Kommandirender der Garde⸗Kavalle⸗ 
tie» Divifion, zum kechniſchen Beiſtande für den Miniſter der 
eee Angelegenheiten im Geſtütweſen auserſe⸗ 

en ſei. 

— Geſtern früh ſtarb plötzlich der dieſige Rabbinats-⸗Aſſeſſor Elkan 
Roſenſteln, 73 Jahre alt, und im 43. Jahre feiner Amtswirkſamkeit. 

— Am 14. d. fand die Vernehmung des Frl. Marie v. Roskowska 
vor dem Unterſuchungsrichter ſtatt. Aus dem konfiszirten erſten Bande der 
„Unpolitiſchen Geſchichten“ iſt die Erzählung „Der Wanderlehrer* (früher 


=> 


im Sonntagsblatt abgedruckt) inkriminirt; Frl. v. Roskowska wird von der 
Staatsanwaltſchaft angeſchuldigt, durch einen Angriff auf die berühmten 
Schulregulative ſich gegen den noch berühmteren Haß und Verachtungspa⸗ 


ragraphen vergangen zu haben. £ 
öln, 14. Januar. Die „Rh. 3.* ſchreibt zur Kölner 
Feſtungsfrage: Am Montag war das Gerücht verbreitet, 
daß von Berlin die Einſtellung aller Feindſeligkeiten gegen die 
Beſitzer von Sandgruben u. ſ. w. im dritten Feſtungs „Rayon 
befohlen ſei. Dieſes Gerücht fand vielſeitig Gläubige, nach ein⸗ 
ezogenen Erkundigungen können wir aber mit Beſtimmtheit ver⸗ 
en daß vielmehr die Fortſetzung reſp. Ausführung der ad⸗ 
miniſtrativen Exekution in den nächſten Tagen bevorſteht. 
Auch gegen die Eigenthümer der Vergnügungs⸗Lokale im erſten 
Rayon ſcheinen Maßregel beabſichtigt zu fein, welche eine noch 
trengere Handhabung des Regulatis zur Tendenz haben. Es 
ind nämlich die Eigenthümer dieſer Lokale auf den 18. Januar 
zum Fortifikations⸗Büreau beſchieden worden. 

Frankfurt a. M., 12. Januar. In dem Prozeß des 
Oberſtaatsanwalts Hecker gegen den Fiskus (bez. den Juſtiz⸗ 
Miniſter), deſſen Endreſultat wir vorgeſtern im Nachtrage gemeldet, 
handelte es ſich bekanntlich um Eniſcäͤdigungs⸗Anſpriche Herr 
Hecker plädirte für ſich ſelbſt. Er erklärte, daß er ſeit 1849 im 
Amte ſei nnd ſeitdem gewiſſenhaft daſſelbe verwaltet habe. Sein 
Anſtellungsdekret laute auf 2500 Thaler Gehalt und im Falle 
der Dienſtunfäbigteit ein Ruhegehalt von 1500 Thalern. Kei⸗ 
nesweges dienſtunfähig, ſei er von der Regierung nach der Ok⸗ 
kupation Frankfurts genöthigt worden, ſeinen Abſchied zu verlan⸗ 
gen, andernfalls wäre er unfreiwillig penſionirt worden. Der 
ihm vom Juſtizminiſter zum Vorwurf gemachte Fall, wonach er 
in einem Prozeſſe (betreffend ein Pamphlet gegen den Miniſter⸗ 
präfidenten) nicht den rechten Weg eingeſchlagen habe, könne 
nicht der einzige Grund für ſeine Maßregelung geweſen ſein, es 
mußten nothwendig andere geheime Gründe vorliegen. Der An⸗ 
walt des Fiskus, Dr. Tucho, ſuchte die Behauptungen des Klä⸗ 
gers, wonach man ihn zur Penſionirung genöthigt hatte, als 
unrichtig darzuſtellen und erklärte, daß durch die Annahme der 
Penſion der Kläger in ein neues Vertragsverhältniß freiwillig 
eingegangen ſei. Von Drohungen und Zwang ſei keine Rede, 
nach dem Geſetze wären dazu andere Beweiſe nöthig. Er be⸗ 
antragte die Abweiſung des Klägers. Der Gerichtshof erkannte 
— wie gemeldet — den Anſpruch Heckers an. 

Heidelberg, 11. Jan. In dem bekannten Prozeß gegen 
Ludwig Bamberger und Genoſſen wurde bekanntlich den Be⸗ 
klagten die Einbringung des Wahrheitsbeweiſes der behaupteten 
Thatſachen durch das Mainzer Gericht verwehrt. Wie der 
„Mainz. 3.“ von hier mitgetheilt wird, hat geſtern das Spruch⸗ 
kolleg der Heidelberger Juriſtenfakultät über dieſe Entſcheidung 
des Mainzer Gerichts berathen. Obgleich nun in dieſem Kolleg 
die verſchiedenſten politiſchen Anſichten vertreten ſind, ſo entſchied 
man ſich doch einſtimmig für die Anſicht, daß der Wahrheits⸗ 
beweis unbedingt aulälfig ar weil die zu beſtrafende Injurie 
nicht in der Form des Wahlaufrufs, ſondern in deſſen Inhalt 
begründet war, und alſo wegfallen mußte, wenn ihre Wahrheit 
nachgewieſen wurde. Dieſe Entſcheidung der Profeſſoren der 
„Juriſten⸗Univerſität“ Heidelberg wird, wenn fie auch eine un⸗ 
mittelbare Wirkung nicht hat, doch nicht verfehlen, einen großen 
moraliſchen Eindruck zu machen. 

5 Deſter reich. 

(Wien, 14. Jan. Die rumäniſche Agitation in Sieben⸗ 
bürgen nimmt immer größere Dimenſionen an und droht dem 
Peſter Miniſterium ernſtlich unbequem zu werden, ſo daß neu⸗ 
erdings wieder ſehr beſtimmt von der Dimiſſion des Grafen 
Wenckheim die Rede iſt. In der That droht die Wahlbewe⸗ 
gung in Ungarn einen Verlauf einzuſchlagen, ganz geeignet, 
einen Miniſter des Innern zu deroutiren, der nicht einmal den 


Weltſtadt⸗ Plaudereien. 


Von Dr. Auguſt Karl Müller. 
u 


Berlin, den 15. Januar 1869. 
Endlich ſind die düſteren Regenwolken verſchwunden und das Thermo⸗ 
meter iſt auf Null herabgeſunken. Mantel und Muffe, letztere meiſt in der 
jetzt fo beliebten Miniaturansgabe, find zur Herrſchaft gelangt und ein rofi- 
ger Anflug verklärt die Stumpfnäschen wie die Adlernaſen der Schönen, 
welche die erſten trocknen Tage benutzen, die reizenden Weihnachtsgeſchenke 
an Toilettengegeſtänden auf der Promenade zu zeigen, die außerordentlich 
belebt ift; und nach den Gewäſſern der Rouſſeau⸗Inſel im Thiergarten wall⸗ 
fahrten manche zierliche Füßchen in hochabſätzigen Bottinen, deren Beſltze 
rinnen ſehnſüchtig den Rand des Teiches — von den Berlinern mit dem 
ſtolzen Namen See belegt — umwandeln, nachzuſehen, ob der Froſt noch 
nicht ſeine glanzende Decke darüber gebreitet hat. Die Pächter, welche die 
enorme Summe von 3000 Thlen, für die Eisnutzung der Eisbahn zu zah⸗ 
len haben, ‚find der Verzweiflung nahe, und die junge Welt bedarf der Ab⸗ 
wechſelung in dem Strome der faſt durchgekoſteten Vergnügungen. Unſere 
Oper ift außerdem verwaiſt, Niemann iſt in Wien, Frau Lucca noch immer 
an der Newa, Wachtel gaftirt außerhalb, Frau Harriers⸗Wippern iſt noch 
nicht hinlänglich wieder hergeſtellt, um ſingen zu können, und Fräul. Seſſi 
iſt plötzlich abgereiſt. Das Schauſpiel hat noch am letzten Abend des alten 
Jahres Unglück gehabt und G. Horus, „Madmoiſelle Bertin“, feierte, 
nachdem fie durch vier Akte durch Dialogslänge und Witzmangel uns ge- 
langweilt hatte, ihre Hochzeit mit dem Modehändler Boulard unter Trom- 
meln und Pfeifen des Publitums, wie ich es ähnlich noch nie im Schau⸗ 
ielhauſe erlebte. 
b Vrbber noch als in dieſem Muſentempel war der Lärm auf den Stra- 
ßen in der Sylveſternacht, beſonders unter den Linden, wo, wie alljährlich, 
die Schutzmannſchaft ſchließlich einſchreiten und eine Anzahl Vertreter des 
Berliner Janhagels in die ſicheren Räume des Molkenmarktes liefern mußte. 
Trotzdem iſt die Menge der aufgetriebenen Zylinderhüte in der Scheide⸗ 
ſtunde des abgelebten Schaltjahres nicht gering geweſen und der Thaten- 
drang des halbwüchſigen Mob = fi in mehreren Schlägereien Luft ge 
macht. Doch kehren wir zum Theater zurück! Friedrich Haaſe gaſtirt jetzt 
und füllt alle Abend das Haus, ſo daß Billets oft nur bei den illethänd- 
lern zu hohem Preiſe zu erlangen ſind. Unſer Schauſpielhaus iſt eben 
nicht mitgewachſen, als Berlin ſich erweiterte. Dabei fällt mir ein Witz 
ein, der hier vielleicht eine Stelle finden darf. Ein Fremder, der ſchon vor 
einigen Jahren in Berlin geweſen war, läßt ſich von einem Droſchenkutſcher 
die kurze Strecke von den Linden nach dem Schauſpielhauſe fahren und iſt 
erſtaunt, daß der Kutſcher dazu über 20 Minuten braucht und die erhöhte 
Taxe begehrt. „Aber lieber Freund, ſagt der Fahrgaſt vor mehreren Jah- 
ren fuhr ich auch von den Linden nach dem Schauſpielhauſe, und damals 
war der Weg ſehr kurz!“ „Ja“, entgegnet der Kutſcher, „das kommt davon, 
erlin erweitert ſich!“ — — 
Das Wallnertheater mit der neuen Poſſe von Salingre, „das Geld 
liegt auf der Straße“, die neben guten Kuplets und manchen Witzen auch 
vielen Blödfinn bringt, veranlaßt das Publikum, fein Geld in die Theater 
kaſſe zu tragen. Dennoch wird ſich das Stück wohl längere Zeit halten. 
In das Land des Karawanenthees und des Zopfes, welches übrigens 


dem unfrigen gar nicht fo unähnlich fein ſoll, führt uns auf der Friedrich 


Wilhelmsſtadt „die Theeblume“, natürlich franzöſiſches Fabrikat. Darüber 
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Pußtenräubern Reſpekt einzuflößen vermag. Die Sache iſt um 
jo bedeutſamer, als nach der ungariſchen Verfaſſung der Zen⸗ 
tralregierung jedweder Einfluß auf die Leitung und Vornahme 
der Wahlen fehlt. Ihre Thätigkeit endet, ſobald ſie die Aus⸗ 
ſchreibung ueuer Wahlen angeordnet. Alles übrige iſt dann le⸗ 
diglich den Komitanten anheimgegeben, die dann — jeder für 
ſich und in ſeinem Umkreiſe — die Wahltermine feſtſetzen, und na⸗ 
mentlich die großen Wahlausſchüſſe bilden. Letztere fd die aus⸗ 
ſchließlichen Herren der ganzen Wahlagitation, was das bedeutet, 
mögen Sie daran ermeſſen, daß z. B. das Zentralkomite für 
das Peſter Komitat — wohlgemerkt mit Ausſchluß der Städte 
Peſt⸗Ofen — 200 Köpfe zählt und im Gebiet von 200 Quadrat⸗ 
meilen, ſo groß wie Kurheſſen, beherrſcht. Da iſt es denn aller⸗ 
dings bös genug, daß ſich unter jenen 200 Komitémitgliedern 
nur 30 Deakiſten befinden, von denen ein Theil noch dazu erſt 
nachträglich hineingekommen iſt, aus Mitleid, damit dieſe Partei 
nicht gar zu ſchwach vertreten ſei. In der Handelsſtadt Jaßbe⸗ 
renyi hat ebenfalls die Linke die Majorität. In dem Hoveſer 
Komitate, deſſen Hauptſtadt Eilau iſt und von wo die herrlichen 
Waſſermelonen kommen, hat die Regierung bereits die Komi⸗ 
tatskongregation auflöſen und ftatt des gewählten Vicegeſpans einen 
königlichen Adminiſtrator einſetzen müſſen, weil das Komitat, 
deſſen Behörden doch gleichzeitig die Werkzeuge der verantwort⸗ 
lichen Miniſter zur Ausführung der Landtagsbeſchlüſſe ſind, dieſe 
ele kaſſiren wollte und eine Zurücknahme dieſer Proteſt⸗ 
reſolution, welche die Deakiſten des Verrathes am Vaterland 
beſchuldigt, verweigerte. Nun geſellt ſich zur radikalen noch die 
nationale Oppoſition, zu der die Million Rumänen in Sieben⸗ 
bürgen das Signal gegeben durch die Annahme von Mutins 
Antrag, den nächſten Peſter Reichstag nicht mehr zu beſchicken, 
ſondern die Einberufung des längſt abgeſchafften Siebenbürger 
Landtages zu verlangen, weil ihr Stamm überhaupt nur der 
Krönung wegen ſich in Peſt habe vertreten laſſen. Wie weit 
dieſe Renitenz um ſich greifen wird, iſt nicht abzuſehen. Stehen 
doch in Siebenbürgen 500,000 Magyaren, einer Viertelmillion 
mißgeſtimmter Sachſen und mehr als einer Million Rumänen 
bab ande, an welche letzteren ſich 1¼ Mill. ihrer Landsleute 
n Arader Komitate und Banate unmittelbar anſchließen. 
Wien, 15. Januar. (Tel.) In der heutigen Sitzung des 
Unterhauſes wurden Geſetzentwürfe eingebracht, betreffend die 
Volkszählung, die Nachtragskredite für die Miniſterien des In⸗ 
nern, der Finanzen und der Juſtiz, ferner die Modalitäten der 
Rückzahlung des galiziſchen Nothſtandsanlehen, Berechnung der 
Zollgefälle mit Ungarn, Geſetzentwürfe, betreffend Erwerber 
und Einführung der Perſonal⸗Einkommenſteuer, der internatio⸗ 
nale Telegraphenvertrag. Ferner: eine Interpellation, betreffend 
dte fortgeſetzte Thätigkeit der geiſtl. Ehegerchte. — Auf die Interpella⸗ 
tion, betr. die Stellung Dalmatiens, erwiderte der ſtellvertretende 
Miniſterpräſident Gr. Taaffe, die Regierung ſtehe in dieſer Frage 
auf dem Standpunkte der Staatsgrundgeſetze, Dalmatien befinde 
ſich mit den anderen dieſſeits der Leitha gelegenen Ländern in gleichen 
Verhältniſſen. — Der Juſtizminiſter Dr. Herbſt kündigte die bal- 


dige Vorlage eines Geſegentwurfes, betr. Aenderungen im Militär⸗ 


Strafverfahren an. — Der Poſtvertrag mit Rumänien wurde an⸗ 
genommen. — Die, Wiener Abendpoſt“ ſchreibt: Nach denn eueſten 
Pariſer Nachrichten dürfte ſich die Konferenz durch den von dem 
Vertreter Griechenlands hervorgerufenen Zwiſchenfall in ihren 
Arbeiten nicht aufhalten laſſen; es ſei de Hoffnung vor⸗ 
handen, daß die Verhandlungen zu befriedigenden Reſultaten 
führen werden. . 

Wien, 15. Jan. Das „Tagblatt“ meldet, daß Preußen, 
Frankreich, Oeſterreich, England und Italien ſich direkt an die 
riechiſche Regierung gewandt und dieſelbe aufgefordert haben, 
ſie möge auf einer bloßen Formfrage nicht weiter beſtehen, um 


lung ſeit Neujahr begonnen und leiſtet recht Tüchtiges, findet auch Zuspruch, 
nur habe ich — 3 discretion gefagt — zu bemerken geglaubt, daß manche 
Zuhörer wohl beſſer mit dem Dialekt von der Spree, als mit dem von der 
Seine bekannt ſind. Bei Kroll wird noch einige Zuge von Jung und Alt 
„Für Jung und Alt“ geſpielt, worauf wieder „Spillike in Paris? einſtu 
dirt werden ſoll. Sonſt giebt es in Beztehung auf Kunſt und Theater we 
nig Neues; hoffentlich werden die Gubjttiptionsbälle, deren erfter in dieſem 
Monat ftatifinden ſoll, etwas bringen, wenn auch nur exzentriſche Toiletten 
und einige Bonmots. 

Das Inſtitut der Nachtwächter, die für die landesübliche Münze von 
einem „Iroſchen“ verfpätet heimkehrenden Chambregarniſten und den von 
der Gardinenpredigt erwarteten Ehemännern das Haus zu öffnen pflegten, iſt 
nicht mit dem neuen Jahre verſchwunden, trotzdem Lina Mayr bereits einen 
nicht ſchlechten Schnaderhüpferl darauf gelungen hat, und wir werden alfo 
noch fernerhin, wie man hier ſagt, „unterm Nachtwächter ſein.“ 

nzwiſchen erweitert ſich Berlin nach allen Seiten und nächſtens wer⸗ 
den die Berliner auswärts wohnen. Das unglückliche Weſtend zunächſt, 
wie es ſchien, eine unglückliche Spekulation, kommt endlich doch in Auf- 
nahme und der Bau wird rüſtig aufgenommen. Es iſt eigentlich wunder ⸗ 
lich, daß die Weltſtädter ſich ſo ſchwer entſchließen, die Annehmlichkeiten des 
Landlebens zu genießen, was die Londoner bekanntlich längſt gethan haben, 
die großentheils nur zu ihren Geſchäften noch das Häuſermeer mit ſeinen 
drei Millionen Einwohnern aufſuchen. Die Kolonie Lichterfelde wächſt 
ſchnell in Folge der bequemen Kommunikationswege, die dieſelbe mit Berlin 
verbinden, und eine Anzahl reizender Villen ſind theils fertig, theils im 
Entſtehen und verſprechen einen wirklch ſchönen Aufenthalt für die günftiger 
ſituirte Minorität. f 1 

Bedenklicher geftaltet ſich unſer Leben nach einer andern Richtung hin, 
und dieſer Punkt ſollte von allen patrioliſchen und edeldenkenden Leuten 
in ernſtliche Erwägung gezogen werden, da er für unſere Zukunft von der 
weitgreifendſten Bedeutung werden kann. Durcblättert man nämlich uns 
ſere Zeitungen, ſo erſchrickt man über die ins Unglaubliche gewachſene Zahl 
der reellen und unreellen Heirathsgeſuche, die in der En damit anfangen, 
daß der Einfender keine Damenbekanntſchaft habe. Und welche Bedingun⸗ 
gen! Nummero Eins — Vermögen, Nummero zwei — disponibles Ver. 
mögen, Nummero drei — recht viel, viertens Liebenswürdigkeit, fünftens 
angenehmes Aeußere, ſechstens Herzensgüte, ſiebentens Jugend, achtens Bil- 
dung, neuntens blondes oder dunkles und reiches Haar, zehntens mufitalifche 
Bildung — und wie die Bedingungen weiter lauten, unter denen die Ein- 
ſender es verſuchen wollen, die eigene Kochmaſchine — Heerd iſt veraltet — 
zu gründen. Wo ſollen alle dieſe Ideale herkommen? und unwillkührlich wirft 
man ſich die Frage auf, ob Berlin denn ſo arm an braven Madchen und ob die 
Herren im Beſiße aller obigen Qualitäten find? Ich erlaube mir beſchei ⸗ 
dene Zweifel — aber freilich, jeder ſucht ja feine beſſere Hälfte! — — 
Doch der Grund dieſer merkwürdigen Erſcheinung? Unſere Damen, be⸗ 
haupten die Herren, find zu anſpruchsvoll und lieben den Staat in einem 
Maaße, welches eben über alles Maaß hinausgehe! Mögen die verehrten 
Leſerinnen dieſe brennende Frage entſcheiden! — 

Laſſen Sie mich nun noch etwas von der äußeren Erſcheinung Berlins 
reden! Das Brandenburgerthor hat eine weſentliche Verſchönerung erfah- 
ren, indem zu beiden Seiten deſſelben geſchmackvolle Säulenpallen errichtet 
find, gleichſam Fortſetzungen des Hauptbaues, deſſen Ausgänge dadurch be⸗ 
deutend erweitert ſind — was übrigens für den Sommer d noͤthig 


im nächſten Briefe. Die franzöſiſche Schauſpielergellſeſchaft hat ihre Vorſiel 


war — fo daß das Ganze jept einen außerordentlich impoſanten a 
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thäter finden, der dem Inſtitut mit einer größeren Summe unter 
greift — leider, Deutſchland iſt ein armes 


in der Zeitung ein Inferat, welches wieder einmal den köſilichen 


junge Damen.“ Ein junger, gebildeter, liebenswürdiger Mann mil 
terricht im Sttumpfſtricken zu nehmen; junge Damen mit dei der } 
ſchaft, welche ihr Fach gründlich verftehen, belieben ihre Adreſſe in be 

pedition dieſer Zeitung unter E. 42 abzugeben. Honorar nach Verlan 


ein friedliches Arrangement zu ermoglichen. Rußland ſei M 
Schritte bisher nicht beigetreten, und es fanden deswegen 
der ruſſiſchen Regierung Unterhandlungen ſtatt. — Die „2 
Zeitung“ veröffentlicht die Ernennung des Barons G, 
v. Rolhſchild zum Honorar» General» Konjul in Paris. 5 


e Frankreich. 
Paris, 13. Jan. Die Regierung hat ſoeben den DW 
das Verbot zugehen laſſen, die Einladungen zur Subjli 
auf das Madrider Stadt⸗Anlehen zu veröffentlichen. Die e 
ſkription ſelbſt iſt eingeftellt. nz 
Das „Siecle* berichtet: „In einer franzöfiihen IE 
nie, auf der Inſel Réunion, iſt Blut gefloſſen; eine au 
diſche Bewegung iſt daſelbſt mit Gewalt unterdrückt wel 
Der Telegraph, ſeiner Natur nach lakoniſch, macht uns die! 
ſtände nicht bekannt, unter denen dies geſchehen. Alles w, 
wiſſen iſt, daß die . von Réunion ſich ſeit lange 
über die Willkür ihrer Gouverneure beklagen. Daſſelbe ! 55 
bringt das Gerücht, daß am Tage der Eröffnung der Sh 
ein Amneſtie⸗Dektet für Nee zu erwarten ſtehe. 9 
weilen ift jedoch an Preßprozeſſen nach wie vor kein Maude 
Paris, 15. Jan. (Tel.) Wie „Gaulois“ ſchreibt 
augenblicklich die Kandidatur des Herzogs von Aoſta 
abe p Thron die meiſten Ausſichten, vorausgeſetzt, daß 
ſelbe, ſobald er gewählt iſt, allen ſeinen Anſprüchen auf 
italieniſchen Thron entſagt. 
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S pan i e n. 
Madrid. Die „Epoca“ vom 11. Januar verſicherk, 
der Kriegsminiſter die nöthigen Befehle ertheilt habe, P N 
noch im Laufe dieſes Monats weitere 4000 Mann nach K 
eingeſchifft werden. m 
Madrid. Die amtliche Zeitung vom 12. Januar 
oͤffentlicht einen Wahlerlaß der proviſoriſchen Regie“ 
deſſen weſentlicher Inhalt telegraphiſch gemeldet wird. In b 
gange heißt es: 

„Heute, wo das ſpaniſche Volk der Herr feiner Geſchicke iſt W 
größten Freiheit genießt, die es je beſeſſen hat, hält ſich die Reglern 
verpflichtet, das Wort zu nehmen, um ihre früheren Kundgebungen 3% 
derholen und die Urſachen darzulegen, auf welche fie die Hoffnun 
det, ihr Verfahren von den Vertretern der nationalen Souver 
billigt zu ſehen. Es liegt der Regierung daran, ihre Achtung 
Meinungen zu verſichern. Indem fie bei den Wahl-Kollegien die Bil 
ihres Verhaltens nachſucht, legt fie als ein Anrecht auf dieſe Billigung 
Erfüllung aller ihrer Verſprechungen dar.“ B; 

Nachdem der Erlaß eine Ueberſicht dieſer Verſprechungen “ 
gel ‚dat, 145 2 fort: 1 * 

e Regierung iſt entſchloſſen, den Kampfplatz der Wahlen von I 
Baſtardeinfluß frei zu dale, e ſie Nene fat die Sewell der 
und der Waffen kühne Verſuche der Einſchüchterung unterdrückt hat. —; 
Regierung bedauert ſehr den Kleinmuth vieler ürger, welche gegen 
eingebildeten Gefahren die Sache des Vaterlandes aufgeben und { 2 
daß fie nur verpflichtet ſeien ihr zu dienen, wenn fie es ohne ab 
können. — Die Regierung richtet ihren Aufruf an den Patriotismus 
Bürger. Alle mögen ihrer Rechte ſich bedienen. Alle mögen abſti 
wenn das Feld frei iſt. Sie mögen proteſtiren, wenn das nicht del 
iſt. Sie ſollen nicht zugeben, 22 wiſchen der Se Unruhe! 
und der Feigheit der Egoiſten e Batfhung d 5 time? 
ben Sieg dubun rage. ! 20 

Der unerwartete Ungeſtüm, mit dem gewiſſe Ideen verkündel we 
find, verpflichtet die Regierung dazu, die ihrigen mit Energie zu wie 
len, damit man nicht glaube, daß irgend welcher Umſtand ihre Uebe 
gungen verändern könne. * 

Die Regierung wünſcht aufrichtig, das die Vertreter der Nation 
Thron errichten, der mit dem unerläßlichen Anſehen umgeben und M 
natürlichen Vorrechten bekleidet ſei, welche die Rivalitäten ausſchließen, 
55 W einen Thron, der eine feſte und dauerhafte Säule M 

reiheit ſei. 14 
Dieſer Erlaß iſt von ſämmtlichen Miniſtern unterzeſch 


Italien. 5 
Florenz, 14. Jan. Die Herzogin von Aoſta ( 
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KEANE, 


gewährt. Daneben erhebt fig, im Rohbau vollendet, das ſtattliche J 
des Fürften Blücher mit gewaltiger Front, eine Zierde der Stadl. 
nahe den Linden, in der Wilhelmsſtraße, hat ſich unſer weltbekannte 
bahnkönig Dr. Strousberg, ein zwar nicht großes, aber prachtvoll 
gebaut, welches in feiner inneren Einrichtung an außerordentlichem "4 
wohl die meiften anderen Privathäuſer Berlins . möchte. 
Wunder, er hat 38 ja dazu! Ueberall fahren feine Eifenbahnen ! 
einſt eine A nach dem Monde gebaut werden ſollte, ſo zw 
nicht, daß unſer Mitbürger auch diefes Geſchäft übernehmen und zur 
füh rung bringen wird. 0 
Nicht weit von Strousbergs Wohnfig, jenſeits der Linden, b 
die lange ſchwebende Frage der Verbreiterung der neuen Wilhelm 
ihren Abſchluß gefunden. Die Paſſage iſt um einige Fuß erweitert, 
an Stelle des abgeriſſenen Durchgangshauſes hat man an den Selten 
Feen machen die frappant wie zwei auf die hohe Kante geſetzte 619” 
en ausſehen. Mi 
Die Bank in der Jägerfiraße, die ſchon lange den nöthigen Raum 
mehr gewährt, wird endlich erweitert, indem die anſtoßenden Häuſer 
kauft und niedergeriſſen werden, an deren Stelle ſich nun das neue GEF 
in koloſſaler Dimenſion erheben wird, und der Bau des Nationalmmp 
zur Seite des neuen Muſeums nach der Spree hin, ſchreitet ruf, 
wärts — es iſt auch Zeit. Nur der Dom liegt immer noch als u., 
Ruine da, ein greller Kontraſt © der gewaltig ragenden neuen BÖHT 
der entgegengefegten Flußſeite. Das Geld iſt eben das Ideal des neu 
ten Jahrhunderts und ſelbſt finnländiſche Anleiheaktien finden 5 
baber, als der projeftirte Campo santo — Signatura temporis! — 
Größeren Beifalls erfreut ſich das neugegründete Aſyl für Obbe 
in der ehemaligen Artillerie Werkſtatt, eine zeitgemäße Idee, deren A 
rung für das große Proletariat Berlins und das immer zunehmende 
nur eine ſegensreiche genannt werden und anderen großen Städten zur "if 
ahmung empfohlen werden kann. Das Intereſſe des Publikums bah 
ſchon dafür rege zu werden, und die Geldbeiträge fangen in befried!® 
Weiſe zu fließen an, und 45 loben iſt es, daß man die Sache in den 
fachſten Weiſe und mit Erſparung aller unnützen Koſten begonn » A 
Schon haben in einem Zeitraum von acht Tagen 27 Perſonen dort Pr : 
gefunden, zum Theil zu wiederholten Malen, und manchem armen 10 
mädchen, welches in der großen Stadt ohne Schuß und Rath war, Ay 


Unterkommen nachgewieſen worden. Möchte ſich nur ein bemittelter 14 


0 and und hat keinen 

Peabody, der 7,735,000 Dollars an die Dürftigen und zu ſonſtigen 

lichen Zwecken verſchenken kann. 8 
Eben bin ich im Begriff, dieſen Actikel zu ſchließen, da ee 1 


Berliner Kinder manifeſtirt. Ich laſſe daſſelbe zum Schluſſe fend ur 
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Wie wäre es mit E. 42, meine ſchönen Leferinnen? — 
* 
— ——— 


in Maria dal Pozzo della Ciſterna, vermählt am 30. Mai 
mit dem zweiten Sohne des Königs Viktor Emanuel, 
Aeinzen Amadeus, Herzog von Aoſta) iſt geſtern glücklich von 
mem Sohne entbunden, welcher den Titel „Herzog von Puglia“ 
Apulien) erhält. Die Deputirtenkammer ernannte eine Depu⸗ 
32 lion, um dem Könige und dem Herzoge von Aoſta die Glück⸗ 
Wünſche der Kammer zu überbringen. 
Florenz, 15. Jan. (Tel.) Die der Oppoſition angehören⸗ 
AN Deputirten find mittelſt Zirkulars aufgefordert worden, den 
hungen der Deputirtenkammer, in welchen die Interpellationen 
AKlreffend die Mahlſteuer, zur Diskuſſion gelangen, recht zahlreich 
Iuwohnen. — „Unita cattolica“ erfährt, daß dem König Franz 
Rom morgen zwei Ergebenheitsadreſſen überreicht werden 
sen, welche von 11,956 Bewohnern Palermos unterzeichnet 
en. — Der neu ernannte ſpaniſche Geſandte iſt hiereingetroffen. 


1 Großbritannien und Irland. 
London, 15. Januar. Gutem Vernehmen nach werden 
ger Prinz und die Prinzeſſin von Wales ſich direkt über Trieſt 
dach Alexandrien begeben, ohne, wie ursprünglich beabſichtigt 
bar, Athen zu berühren. 

— Der „Daily Telegraph“ erfährt, daß vor Kurzem aber⸗ 
mals ein Anerbieten des päpftlihen Stuhles, einen Nun» 
ius beim engliſchen Hofe zu akkreditiren, Seitens der bri- 
den Regierung von der Hand gewiejen worden ſei, und zwar 
ve ſie noch immer der Ernennung eines Klerikers zum Ver⸗ 
* des Papſtes ihre Zuſtimmung verſage. ’ 


Amerika. 

Newyork, 1. Januar. Es finden jetzt ernſte Bemü⸗ 
gungen ſtatt, um den zukünftigen und den jetzigen Präſidenten, 
enigſtens oberflächlich und ſcheinbar, mit einander zu verſöh⸗ 
nen, denn es naht die Zeit, wo beide in demſelben Wagen nach 
dem Kapitol fahren müſſen, um ein kleines Geſchäft unter ein⸗ 
ander a zumachen. Die Vermittelung hat der General Scho⸗ 
eld übernommen. Nicht minder angelegentlich werden die Be⸗ 
müßhungen betrieben, hinter die eigentlichen Anſichten und Pläne 
erant's zu kommen, und da will man denn ſchon außeror⸗ 
utlich Vieles und Verſchiedenes herausgebracht haben. Die 
Ken okratiſchen Blätter behaupten, der anſcheinend fo Zurückhal⸗ 
Bene ſtelle ſich, nachdem er ſein Ziel erreicht, auf die Hinter 

ne und beginne bereits die Rolle des Diktators zu ſpielen. 
. Einige genügend beglaubigte Vorgänge find inzwiſchen ge⸗ 
net, das günſtige Vorurtheil, welches man für Grant gefaßt 
Rt, zu befeſtigen. Mit Energie hat er ſich gegen das Syſtem 
Aner zu liberalen Subſidiirung von Eiſenbahnen und anderen 
kporationen erklärt, die eben jo gut durch Privatmittel ent» 
ehen könnten, und ſeine Meinung dahin ausgeſprochen, daß 
Haus Alles aufgeboten werden müſſe, um auf ſchnelle und 
ame Weiſe die Laſten zu verringern, die Schuld zu redu⸗ 
und die Baarzahlung wieder einzuführen. Und hiermit 
Juſammenhang ſteht ſeine Erklärung, daß er bei der Ver⸗ 
maß der Aemter nicht den Wahrſpruch „dem Sieger gehört 
gelte. maßgebend ſein eee die Tüch⸗ 
dal und Revlichtelt ber Kanotvaten beructſichtigen werde, wes⸗ 
er denn auch im Prinzip durchaus für den Antrag des 
ern Jenkes — wegen Einführung von Examinationsbehörden ıc. 
„lei, Angeſtellte der jetzigen Verwaltung, die ſich bewährt, 
RN er im Amte laſſen, nur unter Denen aufräumen, welche 
zekt oder indirekt an der jetzigen Korruption die Schuld tra⸗ 
zn, und eben deshalb wünſcht er im Recht der Aemterverthei⸗ 

ung fo wenig wie moglich beſchränkt zu fein. 

Daß die Reiſe des Herrn Raaslöff nach Amerika nicht 
ANZ und gar nur aus Geſundheitsrückſichten erfolgt ift, zeigt ſich 
gef zur Genüge. Wenigſtens iſt es ein auffallendes . 
zen, daß gerade kurz nach feiner Ankunft in Waſhington ploͤtz⸗ 
uc der Ankauf der Inſel St. Thomas wieder zur Sprache 
bracht und die Sache in einem neuen Licht dargeſtellt wird. 
ner heißt jetzt, Dänemark habe nur mit der Exekutive zu thun 
bt, ſei mit dieſer vollſtändig ins Reine gekommen, und was 
ie eſchloſſen worden, dabei müſſe es bleiben. Die erſte Offerte 
ze nicht von Dänemark, ſondern von Herrn Seward ausgegan⸗ 
Ei und Dänemark habe fie zurückgewieſen, weil fie ihm etwas 
Fal rühriges gehabt. Dieſe Skrupel ſeien geſchwunden, als 
land durch den Verkauf von Alaska ein fo rühmliches Bei⸗ 
ber gegeben, und Dänemark habe ſich zur Abtretung der Inſel 
En ‚erklärt, ‚wenn: die Bewohner damit einverſtanden ſeien. 
e Präliminarien ſeien von Dänemarks Seite erfüllt, und jetzt 
bir iu Ehrenpflicht der Vereinigten Staaten, den Vertrag in 
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8 u ſetzen. Es läßt ſich nicht verkennen, daß Dänemark 
bei m einigermaßen ſonderbarer Lage und in großer Verlegen⸗ 
5 befindet. Der König hat feierlich in einer äußerſt rühren⸗ 
bonner klamatſon von ſeinen treuen Unterthanen Abſchied ge⸗ 


bie edentlich angenehm ſei, von ihm loszukommen, und bart 
brüc es, wenn er ſie jetzt wieder an fein fühlendes Vaterherz 
en ſollte. Aber die däniſche Regierung mußte m mit 
einm ſie es zu thun habe, ſie mußte wiſſen, daß zur Gültigkeit 
ferbe ertrage die Beſtätigung deſſelben durch den Senat er⸗ 
iſt, und ging ſie ſo e zu Werke, daß ſie ſich in 
Lin, fal che Lage brachte, ſo iſt dies kein Grund für den Senat, 
Verein nderfauf abzuſchließen, von deſſen Zweckmäßigkeit für die 
nigten Staaten er ſich nicht überzeugen kann. 
ht aſhington, 14. Jan. Das Prozeßverfahren gegen 


Ahr en, dieſe haben jo gut wie einſtimmig erklärt, daß es ihnen 


: 
a 
lierſon Davis und Breckenridge (die Leiter der ches 


Wen Südkonföderation) iſt nunmehr eingeftellt worden. 
9 
4 Vom Landtage. 
33. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 
„Lerlin, 15. Januar. Eröffnung um 10% Uhr. Am Miniſtertiſche 
eee v. Mähler, v. Selchow, Graf Igenplig, mit zahlreichen 
ede eren über den Fee für 1869 ſteht bei den 
en für das landwirthſchaftliche Miniſterium. Sämmtliche 
m ug nebft den Reſolutlonen werden genehmigt. — Beim Etat des 
dort demi niſteriums ergreift zu Tit. 9 bis 11 (Konfiftorien) das 
losen, d eg.⸗Komm. Knerk: In der Vorberathung hat das Haus be- 
burg ie im Etat geforderten Mehrausgaben für das Konſiſtorium in 
Adler A abzuſetzen und in Folge deſſen die geforderte Summe um 195,125 
len 4 t. Es ift dabei aber unberückſichtigt geblieben, daß die Kon⸗ 
3 n Kaffel, Marburg und Hanau bis 1868 einen großen N ihrer 
AUS eigenen Einnahmen, Sporteln und Gebühren gedeckt haben. 


2 
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Durch das Geſetz vom 27. Februar 1868 ſind dieſe Gebühren weggefallen; 
den Ausfall muß daher die Staatskaſſe decken: 3421 Thlr. find der Poſt⸗ 
tion für Konfiftorien hinzuzuſetzen. Die Tit. 9 — 11 würden ſich dadurch 
n geſtalten: Tit. 9; ſtatt der in der Berathung bewilligten 
58,307 Thlr. = 160,095 Thlr.; Tit. 10: ftatt 6045 Thlr. = 6862 Thlr.; 
Tit. 11: ſtatt 29,362 Thlr. = 30,228 Thlr. Ich habe geſtern den Kom⸗ 
miſſarien des Hauſes fachliche Auskunft hierüber gegeben, und fie haben 
die Forderung als gerechtfertigt . — An Techow beftätigt dies 
als Kommiſſar des Hauſes. — Die Forderung der Regierung wird mit 
großer Majorität 17 5 

Zu Tit. 14 (Katholiſcher Kultus: Geiſtliche und sag a Be⸗ 
ſoldungen und Zuſchüſſe) hat der Abg. v. Mallinckrodt ſeinen in der Vor⸗ 
berathüng abgelehnten Antrag wiederholt: „Anſtatt der Tit. 14 geforderten 
Summe von 431,837 nur 430,737 Thlr. zu bewilligen. — Er motivirt 
ſeinen Antrag in längerer Ausführung damit, daß die Ausgabe von jähr⸗ 
lich 1100 Thlr. behufs Beſoldung eines Kurators und zweier Hülfsgeifli- 
chen in Neuſtadt in Weſtpreußen weder nöthig noch nützlich ſei. Die 
Seelſorge könne wie bisher von den Kloſtergeiſtlichen wahrgenommen werden. 

Der Kultusminiſter bittet um Ablehnung des Mallinckrodt'ſchen 
Antrages. Abg. v. Patow bittet gleichfalls um Ablehnung des Antrags. 
Das Kloſter in Neuſtadt ſei 1834 aufgehoben worden, in materiell und 
formell vollſtändig legaler Weiſe. Die Ne wurden damals auf 
den Ausfterbe-Etat geſetzt mit der ausdrücklichen Beſtimmung, daß neue 
Novizen nicht mehr aufgenommen werden ſollten. Dieſer Beſtimmung 
en die Kloſterbrüder entgegengehandelt und zwar durch Aufnahme von 

ovizen aus dem Königreich Polen. Hat Friedrich Wilhelm IV. das Be⸗ 
17 07 des Kloſters zugeſagt, ſo hat er in wohlmeinender Abſicht etwas zu- 
geſagt, wozu er nicht berechtigt war. Sehr zu bedauern iſt die eo Kon- 
nivenz unferer Staatsregierung, daß fie dieſem geſetzwidrigen Treiben fo lange 
zugeſehen hat, und ich freue mich, daß das gegenwärtige Miniſterlum endlich 
mit Konſequenz die geſetzlichen Beſtimmungen durchführt und dieſem geſetzwidri⸗ 
en Treiben entgegentritt. Daß von katholiſcher Seite das Fortbeſtehen aller 
Klöſter gewünſcht wird, iſt wohl natürlich. Daß aber ein Bedürfniß gerade für 
dieſes Kloſter vorhanden iſt, kann wohl ſchwerlich nachgewieſen werden. 
— Das Fortbeſtehen deſſelben iſt nach Geſetz und Verfaſſung unmoglich. 
Das Kloſtergebäude iſt Staatseigenthum geworden, und weder der Konig, 
noch das Staatsminiſtirium haben das Recht, Staatseigenthum zu verſchen ⸗ 
ken. Ich wiederhole: Nach Verfaſſung und Geſetz hat das Kloſter von 
Neuſtadt keine rechtliche Exiſtenz mehr; es iſt vielmehr 1834 rechtmäßig 
aufgehoben worden; 11 iſt es unter Widerſpruch gegen das Gefeg 
foztgeſetzt worden; ich bitte Sie, der endlichen definitiven Aufhebung des⸗ 
ſelben kein Hinderniß entgegenzuſetzen; das würden Sie aber thun, wenn 
Sie den Antrag Mallinckrodt annehmen wollten. — In einer perſönlichen 
Bemerkung behauptet Abg. v. Mallinckrodt, daß Abg. v. Patow mehrfache 
Unrichtigkeiten gejagt habe, wird aber vom Präſidenten unterbrochen, als 
er ſich in ſachliche Deduktionen einlaßt. Abg. v. Patow erbietet ſich, Herrn 
v. Mallinckrodt „unter vier Augen“ zu beweiſen, daß Alles, was er geſagt, 
richtig ſei. Der Antrag Mallinckrodt wird abgelehnt. 

Bei Tit 19, Zuſchuß für die Univerfitäten (863,444 Thaler) hatte 
das Haus in der Vorberathuug 2000 Thaler für einen Univerſitäts ⸗Kura⸗ 
tor in Marburg abgeſetzt. Reg.⸗Kommiſſar Knerk begründet noch einmal 
die Forderung der Regierung durch Hinweis auf die frühere vom Hauſe 
ohne Vorbehalt ausgeſprochene hl, der Ausgaben für akademiſche 
Disziplin, in Folge deren die Regierung die Stelle des Kurators in Mar- 
burg bona fide definitiv beſetzt habe. Den Kommiſſarien des Hauſes ſei 
überdies im vorigen Jahre ausdrücklich mitgetheilt worden, daß in den für 
die Univerfität Marburg geforderten 7460 Thlr. die Summe von 2000 Thır. für 
einen Kurator einhalten ſei. Abg. Mayer (Marburg) ſpricht unter großer 
Unruhe des Hauſes gegen die Verlegung der Univerſität Marburg. Abg. 
Tweſten: Der Herr Regierungskommiſſar ſtützt ſeine Forderung auf die 
Behauptung, daß den Kommiſſarien des Hauſes im vorigen Jahre aus⸗ 
drücklich mitgetheilt worden ſei, daß die Poſition von 7460 Thlr. das Ge⸗ 
— für einen Univerſitätskurator enthalte. Jedenfalls kann hieraus ein 

echt der Regierung nicht hergeleitet werden. Es iſt den Kommiſſarien 
ſchwerlich bemerklich gemacht worden, daß es ſich bei den 2000 Thlrn. um 
die Begründung einer neuen Stolle handele, fonft hätten fie ſchon damals 
die Sache im Haufe zur Sprache gebracht; unter allen Umſtänden aber 
haben nie die Kommiſſarien die Begründung einer neuen Stelle zu dewilli⸗ 
900 ſondern dieſes Haus. Im Etat war die Erhöhung der Poſition um 
000 Thlr. nicht bemerklich gemacht, es lag alſo ein Verſehen des Kultus⸗ 
miniſters vor, der die Stelle ohne Zuſtimmung der geſetzlichen Faktoren de⸗ 
finitiv beſetzte. Wir haben aber durchaus keine Veranläſſung, dieſes Ver⸗ 
ſehen nachträglich zu legaliſiren. Außerdem liegen auch ſachliche Gründe 
gegen die Gründung neuer Kuratorſtellen vor. Dieſelben vereinigen in ſich 
zwei verſchiedene Funktionen: Die Auffiht und Verwaltung der Univerſitäts⸗ 
inſtitute, ein Amt, welches ſehr wohl durch den Quäſtor, Univerſitätsrichter 
oder einen Profeſſor verſehen werden kann, ohne daß es einer beſonderen 
hoch dotirten Stelle bedarf; ſodann ſoll der Kurator durch feine ſoziale 
Stellung gewiſſermaßen den geiſtigen Mittelpunkt der Univerſität bilden 
und ſeinen Einfluß auf ſie geltend machen. Ein ſolcher Einfluß mag in 
vielen Fällen ein ſehr ſegensreicher geweſen fein, namentlich in kleinen Staa⸗ 
ten, die nur eine Univerſitat hatten. Ganz anders iſt ſeine Stellung ge⸗ 
worden, ſeitdem die Univerſität aufgehört hat, die einzige Landesuniverſilät 
zu fein. Es find ihm dadurch eine Menge Funktionen argenommen wor⸗ 
den, und wir würden durch Begründung neuer derartiger Stellen unnütze 
Sinekuren ſchaffen. Die Verhaltniſſe in Göttingen und Kiel lagen ganz 
anders, dort wurde die Stelle eines Kurators bereits vorgefunden und 
zwar wurde ſie als Nebenamt verwaltet, ſo in Kiel durch den Amtmann 
Kaufmann, hier aber handelt es ſich um die Neubegründung einer Stelle. 
Die bereits erfolgte Beſetzung derſelben kann für uns nicht beſtimmend 
ſein. Der Miniſter muß die Folgen ſeines Verſehens tragen, und wenn ich 
ihn auch nicht — wie es vielleicht iu England geſchehen würde — mit ſei⸗ 
nem Privatvermögen in Anſpruch nehmen will, jo muß es ihm doch über⸗ 
laſſen bleiben, ſich mit dem Kurator wegen des Gehalts für 1869 perſön⸗ 
lich auseinanderzufegen, reſp. ihn irgend wo anders unterzubringen. 

Kultusminiſter v. Mühler kann es nur auf das Lebhafteſte bedauern, 
daß bei der Berathung des vorjährigen Etats dieſe Poſition nicht ausdrück⸗ 
lich in den Entwurf des Etats aufgenommen worden iſt und demnach nach 
allen Seiten hin ihre Beſprechung hat finden können. Der Grund, warum 
es nicht geſchehen iſt, iſt ganz einfach das Präzedens aller übrigen Univer⸗ 
ſitäten. So lange eine Berathung des Staatshaushaltsetats in der Lan⸗ 
des vertretung ent, alſo von 1848 an, iſt es niemals der Fall geweſen, 
daß die Gehälter der Univerfitäts Kuratoren ſpeziell im Etat aufgeführt 
worden, fondern allgemein in den Koſten für die akademiſche Verwaltung 
und Disziplin mit inbegriffen geweſen. Man hat alſo bei Marburg im 
vorigen Jahre daſſelbe Präzedens befolgt. Es ift dies geſchehen, ohne ir⸗ 
gendwie die Abſichten verhehlen oder etwas verſchweigen zu wollen, wie die 
Herren ſich daraus überzeugt haben werden, daß, als in dieſer Seſſion die 
Sache zur Sprache gekommen iſt, die Regierung mit aller Offenheit dieje- 
nigen Erklärungen abgegeben hat, welche für wunſchenswerth gehalten wur⸗ 
den. Ich muß die amtliche Erklärung, welche mein Kommiſſarius abgegeben 
bat, aufrecht erhalten, daß derjelte in der That den Kommiſſarien des 
Hauſes im vorigen Jahre die betreffende Mittheilung gemacht hat. Das 
ſchließt die Möglichkeit nicht aus, daß eine ſolche Mittheilung, die von der 
einen Seite gemacht wird, von der anderen Seite nicht ſo aufgefaßt oder 
überhört wird. Die Erklärung meines Kommiſſarlus hat übrigens auch 
der Abg. Tweſten nicht anzweifeln wollen. Ich kann nur wiederbolen, daß 
die Regierung bona fide gehandelt hat, wie bisher in allen übrigen Fällen. 

Adg. Karſten beſtätigt, daß der Regierungskommiſſar Knerk im vo⸗ 
rigen Jahre die Frage der Kuratoren für Göttingen, Kiel und Marburg 
den Kommiſſarien des Hauſes gegenüber offen dargelegt habe, doch ſeien die 
Verhältniſſe der Marburger Univerfität nicht fu bekannt geweſen, wie die 
von Göttingen und Kiel, wo Kuratoren notoriſch bereits beſtanden. Daß 
es ſich für Marburg um Begründung einer neuen Stelle gehandelt habe, 
ſei den Kommiſſarien entgangen. 

Reg.⸗Komm. Knerk erwidert, daß ſolche Differenzen in Zukunft durch ⸗ 
aus vermieden werden würden, indem bereits im Etat für 1870 ein ſpe⸗ 
zieller Nachweis der Ausgaben für akademiſche Disziplin, (die im 
Etat für 1869 für Marburg noch ſummariſch mit 7460 Thlr. zuſammenge⸗ 
faßt —— 2 bei jeder der zehn preußiſchen Univerfitäten gegeben werden follen. 

ie die Zählung ergiebt, werden die 2000 Thlr. für den Univerſitäts⸗ 
Kurator in Marburg mit 178 gegen 176 Stimmen, und alsdann in na⸗ 
mentlicher Abſtimmung mit 181 gegen 169 Stimmen abgelehnt. 

Zu Tit. 27 Se der Künfte in Berlin) 31,367 Thlr. 
nimmt das Wort der Kultusminifter: In der für dieſe Poſitlon dewillig⸗ 


ten Summe ſind inbegriffen 3600 Thlr. für die Reorganiſation der Kunſt⸗ 
und Gewerbeſchule. Dieſe Reorganiſation hat bisher noch nicht voll» 
zogen werden können; über die Berufung des event. Direktors und der Leh⸗ 
rer hat deshalb ein definitiver Beſchluß noch nicht gefaßt werden können. 
Bei der Aufſtellung des Etats nun habe ich keinen Zweifel darüber gehabt, 
daß durch die Bewilligung dieſer 3600 Thlr. dem Miniſter zugleich die 
Vollmacht ertheilt wurde, diejenigen Anſtellungen zu vollziehen, die event. 
erforderlich find. Ich erkläre ausdrücklich, daß ich von diefer Poſition kei⸗ 
nen Gebrauch machen kann, wenn mir nicht zugeſtanden wird, innerhalb der 
Grenzen dieſer Poſition Anſtellungen zu vollziehen. Dies laßt ſich nie ge» 
nau vorher feſtſtellen, da es ſich darum handelt, unter welchen Bedingungen 
die Lehrkräfte herangezogen werden können. Nachdem das Haus ader bei 
Tit. 23 das Prinzip aufgeftellt hat, daß die im Ordinarium bewilligten 
Summen den Minister nicht zur definitiven Anſtellung von Beamten berech⸗ 
tigen, muß ich in Bezug auf dieſe Summen dem Hauſe eine weitere Be⸗ 
Ber lat anheimſtellen. Ich erklare nochmals, daß ſie für mich keinen 

erth hat, wenn ich nicht die Befugniß erhalte, innerhalb dieſer Summe 
die nöthigen Anſtellungen zu vollziehen. g 

Abg. Tweſten: Auf dieſe Erklärung des Kultusminiſters würde ich 
kein Bedenken tragen, dem Kultusminiſter die Berechtigung zuzuſprechen, 
einen Direktor der Akademie innerhalb der Etatsgrenzen anzuſtellen. Ich 
wollte aber noch einen andern Punkt anregen. Die Akademie der Künſte 
veranftaltet bekanntlich alle 2 Jahre eine Kunftausftellung, die einen erheb- 
lichen Ueberſchuß gewährt. Derjelbe wird von Sachverſtändigen auf 5— 60000 
Thlr. jährlich veranſchlagt; der der letzten Ausſtellung ſoll ſich ſogar auf 
810,000 Thlr. belaufen. Es ſoll hieraus bereits ein Fond von 40 50,000 
Thlrn. angeſammelt fein, der vom Kultusminiſterium verwaltet wird. Wenn 
dies der Fall iſt, jo mußten doch dieſe Einnahmen und Ausgaben auf dem 
Etat erſichtlich gemacht werden. Ich frage deshalb den Herrn Kultusmi⸗ 
niſter, wie bisher über dieſe Einnahmen disponirt worden iſt, wie jetzt 
disponirt wird, und ob es nicht zweckmäßig iſt, im nächſten Etat dieſelben 
erſichtlich zu machen. 

Der Kultusminiſter: Um Mißverſtändniſſe zu vermeiden, konſtatire ich, 
daß es ſich bei der Bewilligung von 8600 Thlrn. nicht um Anſtellung eines 
Direktors der Akademie handelt, — denn für dieſen iſt eine beſondere Etats⸗ 
poſition angeſetzt, — ſondern um Reorganiſation der mit der Akademie ver⸗ 
bundenen Kunft- und Gewerbeſchule, und möglicherweiſe um Anſtellung 
eines Spezialdirektors, event. von Lehrern und Profeſſoren hierfür. 

Regierungskommiſſar Knerk erwidert dem Abg. Tweſten, daß die Er⸗ 
gebniſſe der Kunſtausſtellung Privateigenthum der ausſtellenden Künſtler 
disher geweſen ſind und auch künftig ſein werden. Das Miniſterium hat 
nichts mit der Verwaltung des angeſammelten Kapitals zu thun, ſondern 
verwahrt es nur in ſeinem Depoſitorium; die Zinſen werden zur Unter⸗ 
ſtützung der Künſtler verwandt. - 

Abg. Lasker: Das Haus kann unmöglich die 3600 Thlr. bewilligen, 
um irgend welche unbeſtimmten Stellen vom Miniſter ſchaffen zu laſſen. 
Mir iſt es ohnehin bei Durchleſung des Etals aufgefallen, daß die ver⸗ 
ſchiedenen Miniſterien verſchiedene Arten der Etatsaufſtellung haben. Der 
Etat des Juſtizminiſteriums ſcheint mir der allerbefte zu fein; da ift es nicht 
möglich, eine einzige Stelle zu überſehen. Ich möchte hierbei den Wunſch 
ausſprechen, daß künftig eine möglichſt einheitliche Form der Etatsauf⸗ 
ſtellung herbeigeführt werde. Zur Sache ſelbſt aber muß ich Widerſpruch 
erheben, daß die 3600 Thlr. mit der Abſicht bewilligt werden, daß der 
Kultusminiſter irgend welche Stellen kreire, die nicht 1 ſind. 

Kultus miniſter v. Mühler: Ich bin natürlich in finanzieller Bezie⸗ 
hung an die Beſchlüſſe der Landesvertretung gebunden, aber ich gebe zu 
erwägen, daß es in Kunſt und Wiſſenſchaft unmöglich iſt, alle einzelnen 
Poſitionen im Voraus auf den Etat zu bringen. Die Berufung eines 
Künſtlers kann ſich an Bedingungen knüpfen, die ſich vorher nicht überſehen 
laſſen und auf die Möglichkeit einer ſpäteren Genehmigung ſeiner Stellung 
als einer etatsmäßigen wird der zu berufende Künſtler niemals eingehen. 
Ob Kunſt und Wiſſenſchaft gedeihen können, wenn dem Kultusminiſter 
durch den Etat die Hände gebunden werden und ihm nicht vielmehr eine 
gewiſſe Freiheit gewährt wird die ſich darbietenden Anftellungen vorzuneh⸗ 
men, überlaſſe ich dem Urtheil des Hauſes. (Beifall rechts.) 

Abg. Lasker: Mtt den Anſtellungen an der Akademie ſollte es doch 
wohl dieſelbe Bewandtniß haben, wie mit denen an den Univerſitäten. Ich 
weiß von einem jungſt berufenen fang fene daß ſeine Berufung mit dem 
Vorbehalt nachträglicher Genehmigung ſeiner Stelle als einer etatsmäßigen 
erfolgt iſt. Was ſteht im Wege, daß es mit den Berufungen an die Aka- 
demie nicht ebenſo gehalten wird? 

Kultusminifter v. Mühler: Ich ſage ja ſelbſt, daß ich im Finanz ⸗ 
punkte an die Beſchlüſſe des Landtags gebunden bin. Für die Univerfitäten 
war mir ein Dispofitionsfond von 10,000 Thaler bewilligt worden; war 
dieſer Fond am Jahresſchluß erſchöpft, wie er es faktiſch war, ſo blieb 
nichts übrig als den neu zu berufenden Profeſſor auf die ſpätere Genehmi⸗ 
gung der zur Dotation Fan Stelle erforderlichen Mittel zu vermeifen. 
Einen ſolchen Zuſchußfond muß ich haben, um die Schwierigkeiten auszu⸗ 

leichen, die ſich der Erhaltung eines Univerſitätslehrers, der eine vortheil« 
hafte Berufung von außerhalb erhalt, und der Berufung einer außerhalb 
wirkenden Lehrkraft, die von uns beſſer bezahlt werden muß, entgegenſtellen. 
Daſſelbe trifft auf die Akademie der Künſte zu. 

Abg. Tweſten: Die Gehälter der Dozenten an den Univerſitäten ſind 
nicht fundirt, die Profeſſoren ſtehen nicht einzeln auf dem Etat, ſondern es 
liegt in unſeren deutſchen Verhältniffen, daß ſie unter Umſtänden erhöht 
werden müſſen. Bei der Akademie der Künſte tritt derſelbe Fall ein und 
der Herr Kultusminiſter ſollte ſich nur darüber äußern, ob er die neue Stelle 
an der Akademie zu kreiren gedenkt und mit welcher Ausſtattung. 

Der Kultusminiſter erwidert, daß er die 3600 Thlr. als das Minimal⸗ 
gehalt für den Direktor der Akademie im Auge habe. Präfident v. Forcken⸗ 
deck macht darauf aufmerkſam, daß der hier ſtattfindenden Diskuſſion gar 
kein Antrag zu Grunde liege, an welche Bemerkung anknüpfend Abg. Graf 
Eulenburg auf die Abſtimmung über die Poſttion als die wahre Erledi⸗ 

ung der Streitfrage verweiſt, denn das Haus könne und werde die 3600 

haler doch nicht bewilligen, wenn es fie nicht für die beſtimmte Stelle be- 
willigen wolle. Nachdem der Abg. Lasker, der keineswegs ein Gegner der 
Bewilligung aus ſachlichen Gründen iſt, noch einmal auf den Punkt hin⸗ 
gewieſen hat, auf den es hier ankommt, daß die neue Stelle an der Akademie 
nicht im Etat ausdrücklich aufgeführt iſt kommt der Kultusminiſter dieſem 
Verlangen nach, indem er den Antrag ſtellt, in den Etat den Zuſatz auf⸗ 
zunehmen: „einſchließlich von 3600 Thlr. fur neue Anſtellungen an der 
Akademie der Künſte.“ Mit dieſem Zuſatz wird die Poſition „Akademie 
der Künſte 31,367 Thaler“ einſtimmig bewilligt — Der Rieſt der 
dauernden Ausgaben wird ohne Debatte nach den Beſchlüſſen der Vorbe⸗ 
rathung bewilligt. 

Zu Kap. 12 der einmaligen und außerordentlichen Ausgaben, 
Miniſterium für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, beantragt Abg. 
v. Behr, den Beſchluß des Hauſes in der Vorberathung zu Tit. 9, wo⸗ 
nach zum „Ankauf und zur Einrichtung eines Grundftüdes für das land⸗ 
wirihſchaftüche Muſeum und die landwirthſchaftleche Lehranſtalt“ als erſte 
Rate unter den einmaligen außerordentlichen Ausgaben 50,000 Thlr. nicht 
bewilligt worden. — abzulehnen und dagegen den Antrag v. d. Marwitz, 
Metſcher und von Sauden-Julienfelde, wonach 50,000 Thlr. zum Ankauf 
und zur Einrichtung eines Grundſtücks für das landwirthſchaftliche Muſeum 
und die landwirthſchaftliche Lehranſtalt als erſte Rate zu bewilligen ſind 
— anzunehmen. — Abg. v. Dieſt beantragt für den Fall der Ablehnung 
des Antrages v. Behr die abgeſetzten 50,000 Thlr. dem Tit. 5 Nr. | 
(größere Landesmeliorationen und Deichbauten) wieder zuzuſetzen. 

Abg. v. Behr molivirt ſeinen Antrag durch Hinweis auf die unzu⸗ 
länglichen und traurig beſchraukten Räume und mit Bezugnahme auf die 
übrigen bereits in der Vorberathung geltend gemachten Gründe, Die Vor⸗ 
anſchläge ſeien von der N dn vorgelegt worden, damit falle auch der 
vom Abg. Tweſten gegen die Bewilligung geltend gemachte Grund; er bitte 
deshalb ‚an Antrag anzunehmen und ſowohl den Beſchluß der Vorbe⸗ 
rathung wie den Antrag des Abg. v. Dieſt — der ſeinem Antrag nur 
einen Knüppel zwiſchen die Beine werfe — fallen zu laſſen. (Redner wen⸗ 
det ſich vor der letzten Phraſe gegen den Praſidenten und bittet um die 
Erlaubniß, ſie brauchen zu dürfen. Der Präſident ſchweigt und der Redner 
demerkt unter großer Heiterkeit des Hauſes, daß der Praſident fie ihm ge⸗ 
feu Bat) Abg. Lutteroth bittet an dem Beſchluß der Vorberathung 

eſtzuhalten. g 

Ag v. Dieſt begründet feinen Antrag, indem er auf die geringen Mit- 
tel hinweiſt, welche für landwirthſchaftliche Zwecke aus Staatsfonds bewil⸗ 
ligt würden. In erſter Linie werde er für den Antrag v. Behr ſtimmen 
und der letztere thue ihm ſehr Unrecht, wenn er behaupte, er werfe feinem 


prinzipiellen Antrage durch den eventuellen „einen Knüppel zwiſchen die 
Beine“, ein Ausdruck, den er nach der ertheilten Erlaubniß des Präſidenten 
zu wiederholen wage. Präſident v. Forckenbeck verwahrt ſich dagegen, 
daß der vom Abg. v. Behr gebrauchte Ausdruck durch feine (des Präſiden⸗ 
ten) ſtillſchweigende Zulaſſung als von ihm konzeſſionirt betrachtet werde. 
(Heiterkeit. ) 

Miniſter v. Selchow beruft ſich bezüglich der Nothwendigkeit eines 

Neubaues für die genannten landwirthſchaftlichen Zwecke auf die im vori⸗ 

en Jahre vom Hauſe ſelbſt gefaßte Reſolution. In Folge deſſen habe die 
8 eine Kommiſſion niedergeſetzt und Sachverſtändige zugezogen, die 
derartige Inſtitute „aller Länder Europiens“ geſehen; von dieſer ſeien die 
Pläne entworfen und dem Haufe vorgelegt worden. Das Bedenken, wel⸗ 
ches man aus einer Zahlung von Kaufgeldern für das Grundſtück an den 
Militärfiskus herleite, treffe gar nicht zu; die geforderten 50,000 Thlr. 
feien nur für den Bau beſtimmt. Sollte der Militärfiskus eine Forderung 
für das Grundftüd erheben, jo werde dieſe erſt im nächſten Jahre dem 
Hauſe vorgelegt werden, und dann ſei es an der Zeit, darüber zu verhan⸗ 
deln. Den Dieſt'ſchen Antrag bitte er, abzulehnen, da die Regierung prin⸗ 
sipiell ſich nicht darauf einlaſſen könne, Summen beliebig von einer Poſt⸗ 
tion auf die andere übertragen zu laſſen. 

Abg. v. Unruh: Es handelt ſich nicht ſowohl um eine landwirth⸗ 
ſchaftliche Frage — ſonſt würde ich zu dem genannten Zweck gern die Summe 
bewilligen, — ſondern um eine eminent finanzielle Frage. 
die geſtellte Forderung heute, fo engagire man ſich für das Grundftüd allein 
bis zur Höhe von 850,000 Thalern, ſo hoch nämlich ſchätze der Kriegsmi⸗ 
niſter das in Ausſicht genommene Grundſtück der Artilleriewerkſtatt. Daß 
derſelbe dies Grundſtück freiwillig unentgeltlich hergeben werde, ſei nicht an- 
zunehmen, könne auch nicht verlangt werden, da ihm daſſelbe als Soll-Ein- 
nahme mit 700,000 Thlr. bei dem Bau der Werkſtätten in Spanda in An⸗ 
rechnung gebracht ſei. Allerdings ſei das Grundſtück bedeutend größer, als 
man es zum Bau der landwirthſchaftlichen Gebäude brauche, der Militär- 
ser laufe aber Gefahr, durch Ueberlaſſung eines kleineren Theils den 

erth des Reſtes unverhältnißmäßig zu vermindern. Der Herr Miniſter 
ſagt freilich, daß noch gar nicht feſiſtehe, ob man dieſes Grundſtück wählen 
werde, dann aber ſteht der Bau noch vollſtändig in der Luft, und ich werde 
meine Hand nicht zu einer Finanzwirthſchaft bieten, welche Gelder zu Ge⸗ 
bäuden hergiebt, ohne zu wiſſen, wo fie hingeſtellt werden ſollen und welche 
Summen das Grundftud ftelbft koſten wird. 

Regierungs⸗Kommiſſar Mölle: Das Sachverhäͤltniß iſt doch etwas 
anderes, als es der Abg. v. Unruh dargeſtellt hat. Es iſt richtig, daß im 
Jahre 1866 — 400,000 Thlr., und 1867 — 300,000 Thaler für das Werk⸗ 
ſtattgebäude in Spandau ausgeſetzt und dieſelbe Summe aus dem Verkauf 
der Berliner Werkſtätte in Einnahme geſtellt iſt. Die Annahme iſt aber 
unrichtig, daß der Kriegsminiſter auf dieſe 700,000 Thaler Anſpruch hat. 
Sie ſind vielmehr aus dem Fonds der allgemeinen Finanzverwaltung ge⸗ 
eben und dort in Soll⸗Einnahme geſtellt. Wird das Grundſtück verkauft, 
o wird es im Etat der allgemeinen Finanzverwaltung verrechnet, wird Sei⸗ 
tens des Staates anderweitig darüber disponirt und geht in Folge deſſen 
die Summe nicht ein, ſo wird ſie einfach von der Solleinnahme abgeſetzt 
und die Sache iſt damit erledigt. (Große Heiterkeit ) 

Abg v. Dieſt (zur Geſchäftsordnung): Da die Staalsregierung ſich 
gegen meinen Antrag erklärt hat, ſo genügt es mir, darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht i haben, daß das landwirthſchaftliche Miniſterium viel zu gering 
dotirt iſt. Ich bedauere, daß der Finanzminiſter für andere Zwecke reichli⸗ 
cher bewilligt. (Der Präfident unterbricht den Redner, da dieſe letzte Be⸗ 
merkung nicht mehr zur Geſchäftsordnung geſprochen ſei.) Redner fortfah⸗ 
rend: Ich wollte nur konſtatiren, daß viel zu wenig für die Zwecke der Land- 
wirthſchaft geſchleht und ziehe meinen Antrag zurück. — Der Finanzmi⸗ 
nifter (erhebt ſich): Ich bitte um das Wort. 

Präſident v. Forckenbeck macht eine abwehrende Bewegung. Der Bi- 
ie ph ſetzt ſich ſofort wieder. Präfident v. Forckenbeck: Der Finanz- 
miniſter verzichtet auf das Wort. 

Große Heiterkeit im ganzen Hauſe.) 

In namentlicher Abſtimmung wird der Antrag v. Behr mit 204 
gegen 144 St. abgelehnt und es bleibt bei dem Beſchluß der Vorbera⸗ 
thung: die 1. Rate von 50,000 Thlr. zum Bau einer landwirthſchaftlichen 
Anſtalt iſt abgelehnt. Die übrigen Pofitionen der „einmaligen außeror⸗ 
dentlichen Außgaben“ werden ohne Bemerkung genehmigt; in Summa 
5,486,437 Thlr. 

Es folgt die vorbehaltene Diskuſſion über den zum Etat des Abgeord⸗ 
netenhauſes geſtellten Antrag des Abg. v. Bonin (Genthin), die Stell ⸗ 
vertretungskoſten für die Abgeordneten, welche Staatsbeamte ſind, 
auf den Etat des Hauſes zu Werne e — Abg. v. Bonin motivirt ſeinen 
Antrag; derſelbe ſei keineswegs, wie geſtern der Finanzminiſter bemerkte, ex 
abrupto geſtellt; die Frage habe ſchon zu verſchiedenen Malen das Haus 
beſchäftigt. Redner erinnert an die von ihm bei Beginn der Seſſion ge⸗ 
ſtellte Interpellation und feine damalige Ankündigung, den betreffenden An⸗ 
trag bei der Schlußberathung einzubringen. Die Staatsregierung habe ihm 
ſogar bereitwillig Materialien zur Verfügung geſtellt. Der Herr Miniſter 
des Innern freilſch erſt am 17. Dezember, fo daß er feinen Antrag nicht 
früher habe einbringen können. Eher könne man von dem Staatsminiſte⸗ 
rialbeſchluß vom 23. September 1863 ſagen, daß er ex abrupto gefaßt 
worden ſei, da er die ſeit Beſtehen der Verfaſſung befolgie Praxis 
über den Haufen geworfen habe. Redner miotivirt feinen Antrag 
mit den bekannten ſtaatsrechllichen Dedukttonen. Die von der Verfaſ⸗ 
ſung vorbehaltene geſetzliche Regulirung der Diäten und Reifekoſten für 
die Mitglieder des Abgeordnetenhauſes erfolge für jedes Jahr durch das 
Etatsgeſetz. Da Staatsbeamte zum Eintritt in das Haus eines Urlaubs 
nicht bebüeſten (Art. 85 der Verfaſſung) ſo folge daraus, daß ſie auch nicht 
für ihre Vertretung im Amte zu ſorgen brauchen. Redner exemplifizirt mit 
dem Verhältniß der Provinzial-Landtagsabgeordneten, welche, wennſte Beamte 


Nonfiurs-Cröſſnung. 
Königl. Kreisgericht zu Schrimm, 
Erſte Abtheilung. 
Schrimm, den 6. Januar 1869, 
Mittags 121 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Ni⸗ 
codem Kucharsti zu Schrimm iſt der 
kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag 
der Zahlungseinſtellung auf den 10. De⸗ 
zember 1868 feſtgeſezt worden. 

Zum einftweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Bureau -Aſſiſtent, Kanzleidirektor Wieb⸗ 
mer, beſtellt. Die Gläubiger des Gemein⸗ 
ſchuldners werden aufgefordert, in dem 


auf den 18. Januar 1869, 


Vormittags 11 uhr, 
vor dem Kommiſſar, Kreisgerichtsrath Treut⸗ 
ler, anberaumten Termine ihre Erklärungen 
und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes 
Verwalters oder die Beſtellung eines andern 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 

1. Februar 1869 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwaigen Rechte, ebendahin zur Konkurs. 
maſſe abzuliefern. Pfandinhaber und andere 
mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Ge⸗ 
meinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz 
befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen] — 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Unfprüche, dieſelben mögen bereits rechtshaͤngiglleuten gehörige, 


recht bis zum 
15. 


und demnächſt zur Prüfung 


auf den J. 


ler, zu erſcheinen. 

Wer feine Anmeldung ſchri 
eine Abſchrift derſelben und 
zufügen. 


rechtigten er 
len und zu den Akt 


vorgeſchlagen. 
Königliches Kre 
Der über das Vermögen 
ten Akkord beendigt. 
Königliches Kre 


Bewillige man 


(Der Finanzminiſter ſtimmt lächelnd zu.! 


fein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor- Rr. 10 belegene bäuerliche Grundſtück, abge 


Februar 1869 eiunſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden ſeinzuſehenden Tape, ſoll 


innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For⸗ 
derungen, ſowie nach Befinden 
des definitiven Verwaltungs ⸗Per onals 
ärz 1869, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Kommiſſar, Kreisgerichtsrath Treut⸗ haben ihren Anſpruch bei dem unterzeichneten 
Nach Abhaltung dieſes Gericht anzumelden. 

—. einreicht, hat 


Jeder Gläubiger, weſcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen om hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
evollmachtigten beftel-| verzo 
en anzeigen. 
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
dieRechtsanwalte Walleiſer, Bauermeiſter, 
v. Liſiecki und Karpinski zu Sachwaltern hieſige Stadt, das eine Viertelmeile 


Schrimm, den 6. Januar 1869. 

. Abtheilung. 

Nepomucen Koronowiez zu Poſen er⸗ 

öffnete Konkurs iſt durch rechtskräftig beſtätig ⸗ 
Poſen, den 11. Januar 1869. 


Abotheilung für Eivilfachen. 


5 „oefanntmadjun 5 
as den Anton und Franziska, gebo- L ür d 
renen Strutykiewicez . Ehe: ge 
in Duszuo Dorf unter!Bedürfniß. 


4 


wären, ebenfalls nicht für Stellvertretung im Amts aufzukommen hätten, 
trotzdem, daß fie als Mitglieder des Provinzial-Landtages Diäten bezögen. 
Da die Staatsregierung bei dem im Jahre 1863 aufgeſtellten Stunpfage 
beharre, jo bleibe nichts anderes übrig, als die Sache im Etatsgeſetze zur 
Regelung zu bringen. Redner giebt ſtatiſtiſche Zahlen über die Verhältniſſe 
der Beamten im Haufe; von 50 Juſtizbdeamten werden 39 auf ihre Koſten 
vertreten, II nicht (hört! hört!). Aus dem Reſſort des Miniſtersdes Innern be⸗ 
finden ſich im Ganzen 75 Beamte hier im Haufe (hört! hört! rechts — Heiter⸗ 
teit;) Spezialien über die Vertretungskoſten, die dieſen Herren erwachſen, find 
nicht zu beſchaffen, weil der Miniſter es denſelben größtentheils überlaſſen hat, 
ſelber für ihre Stellvertretung zu ſorgen. Andere haben ihre Funktionen 
nebenher verſehen oder die Stellvertreter haben keine Vergütigung beanſprucht 
oder ſich direkt vereinbart. Das Reſultat iſt daß im Juſtizreſſort die Stell vertetungs⸗ 
koſten für 39 Beamte während 4 Monaten 6900 Thlr. betragen. In Reſ⸗ 
ſort des Miniſteriums des Innern liegen ſpezielle Angaben nur über 7—800 
Thlr. vor. Die Juſtizbeamten zahlten durchſchnittlich 160 Thlr., die Ver⸗ 
waltungsbe mien nur 10 Thlr. Vertretungskoſten (Heiterkeit rechts.) In dieſer 
| Ungleichmäßigkeit liege ein dringendes Moment, dieſe Angelegenheit endlich 

anders und zwar im geſetzlichen Wege zu regeln; es erfcheint zweckmäßig, dies 
im Etatgeſetz ſelber zu thun, wie das in Betreff der Diäten und Reiſekoſten 
bisher ſchon geſchehen iſt, und auch die Vertretungskoſten auf den Diäten⸗ 
fonds des Hauſes zu übernehmen. Die Erſparniſſe an den Diäten beurlaubter 
Mitglieder (etwa 14— 15,000 Thlr. jahrlich) reichten hin, um die Vertretungs⸗ 

koſten zu decken. Man könne ja auch bei längerer Abweſenheit ohne Urlaub 

die Diäten einbehalten (Unruhe rechts.) Redner bedauert die Abweſenheit 

des Miniſters des Innern; er wolle demſelben aber dadurch Rechnung tra- 

gen, daß er den Antrag zurückziehe, womit nicht geſagt ſei, daß er die 

Angelegenheit damit für erledigt halte; er werde dieſelbe im Wege eines 

felbftftändigen Antrages weiter verfolgen. — Abg. Simon v. Zaſtrow 

verzichtet auf das Wort, da der einzige formelle Grund, weswegen er gegen 


den Antrag habe ſprechen wollen, daß derſelbe nicht zur Etatsberathung ge. 


böre, durch die Zurückziehung des Antrages fortgefallen fei. — Abg. Twe⸗ 

ſten verzichtet auf das Wort. — Die Angelegenheit iſt damit erledigt und 

der Etat des Abgeordnetenhauſes genehmigt. 

| Auf den Vorſchlag des Praſidenten vertagt ſich um 3¼ Uhr das 

Haus, das morgen die e vollſtändig zu Ende führen wird. 
Nächſte Sizung Sonnabend 12 Uhr. (T.-O. Reſt der heutigen.) 


Cokales und Probinzielles. 
Poſen, 16. Januar. Am Montage, den 18. d. M., 
Vormittags findet die Einweihung der neuen Brücke in 


Wronke ſtatt. 

— Im Saale der Stadtverordnetenſitzungen iſt feit vor Kur⸗ 
zem für die Referenten der hieſigen Zeitungen ein beſonderer Tiſch mit den 
dazu gehörigen Stühlen und einer eigenen Lampe angebracht worden. Dieſe 
Neuerung wird von den Reportern, deren Aufgabe (ohnedies keine leichte) 
durch Störungen des Publikums oft noch erſchwert wurde, als dankens⸗ 
werthe Berückſichtigung angeſehen. Aber auch im Intereſſe der Geſammtheit 
verdient ſie Anerkennung. Denn je weniger das Publikum den Sitzungen 
| beiwohnt, deſto mehr fallt der Preſſe die Pflicht zu, ein möglichſt getreues 
| Bild der Verhandlungen zu entwerfen, eine Aufgabe, die dann nicht gelöft 

werden kann, wenn man ihren Vertretern nicht den nöthigen Raum oder 
die geeigneten Einrichtungen gewährt. } 
— [Gas-Anftalt] Während des Betriebsjahres 1867 568 wurden 
von der hieſigen Gas⸗Anſtalt produzirt 33 Millionen 85,000 Kubikfuß Gas 
gegen 28 Millionen 478,000 Kubikfuß im Betriebsjahre 1865.66. Es 


wurden zu der Fabrikation verbraucht 566 Laſt engliſche und 759 Laſt ſchle⸗ 


Außer dem Gas wurden gewon- 
nen 1700 Laſt Koaks und 1362 Tonnen Theer. 
laternen betrug 567, die der Privalflammen 10,321 gegen 7050 im Be⸗ 
triebsjahre 41865566, die Anzahl der Privatkonſumenten 1392. Die Straßen- 
Gasleitungsröhren haben gegenwärtig eine Länge von 3 Meilen, nämlich 
77,470 Buß. — Die Einnahmen für 
ſtigen Einnahmen für Koaks, Theer, Miethen für Gasleitungen, Gasm 
u. ſ w. 19,878 Thlr., zuſammen alſo 85,60 Thlr. Der Reinertrag pro 
1867/68 iſt noch nicht ſeſtgeſtellt; pro 1866767 betrug derſelbe 19,862 Thlr. 
Der Reſervefonds der Anſtalt betrug am Ende des Berwaltungsjahres 
1867/08 (Ende Juni 1868): 69,555 Thlr., die Schulden der Anſtalt: 
171,825 Thlr. Der Preis des Gaſes pro 1000 Kubikfuß für die Privat- 
| konſumenten war auf 2 Thlr. 10 Sgr. geſtellt. b i 
Landsberg a. W. Am 9. Januar beſchloß die hieſige 
Stadtverordnetenverſammlung einſtimmig, ſich der vom Poſener 
Magiſtrate hierhergeſchickten Petition an das Abgeordnetenhaus 
gegen die Mühlerſche Schulgeſetzvorlagen anzuſchließen. Vorher 
ſchon hatten ſich ſowohl Schuldeputation wie auch der Magiſtrat 
ebenfalls für den Anſchluß an dieſelbe entſchieden. n 
Schwerin a. W., 14. Januar. Geſtern fand die Einfü 
der neuen Stadtverordneten und die Konſtituirung der Verſammlung 
Rat. Es wurde der Brauereibeſitzer Herr F. Graup zum Vorſitzenden 
| ewählt; als Stellvertreter Herr Kaufmann S. M. Calé; als Protokoll⸗ 
ührer Herr L. Schröer. Alle ſonſtigen Vorlagen wurden, da die neuen 
Mitglieder der Stadtverordnetenberſammlung darüber nicht hinreichend in⸗ 


| ſiſche, zuſammen 1325 Laſt Steinkohlen. 


formirt waren, zur nachſten Sitzung vertagt, bis auf eine Mittheilung des 


Magiſtrats, die einen Beweis dafür abgiebt, zu welchem Grade gewiſſe 
Zweige des Verkehrs in unſerer Stadt herabgeſunken ſind. Dieſelbe betraf 
die Wernahtin der ſtädtiſchen Ziegeleien, die ſonſt der Kämmereilaffe eine 
anſehnliche Pachtſumme einbrachten, gegenwärtig aber trotz aller Bemühun⸗ 


Die Anzahl der Straßen | 


Bas betrugen 66.089 Thlr., die ſon⸗ 
effer 


rung 


gen des Magiſtrats für keinen Preis zu verpachten find. Es wurde dah 
der Vorſchlag, die Ziegeleigebäude niederzureißen, bis auf die etwaige 9 
ſicht einer Eiſenbahnverbindung nach Meſeritz und Landsberg noch bean 


ſtandet und dem Hotelbefiger H. der den Biegeleien beigehörige Kalte "a 


für die jährliche Pachtſumme von 50 Thlrn. überlaſſen. 
Aus dem Gerichtsſaal. 


82 Poſen, 13. Jan. Gegenſtand der geſtrigen Verhandlungen 
waren wiederum Diebſtähle. Unter der Anklage, am hellen Tage dem Kall 
mann Kallmann Braſch hierſelbſt aus deſſen verſchloſſenem dae . 
Gänſe geſtohlen zu haben, ſtehen 2 alte, in ihrem Handwerke ergraute Diebe 
die Tagel. Karl Andrzelewski und Anton Chojansti. Beide waren geftändig: 
Da mildernde Umſtände nicht angenommen wur den, fo verurtheilte der Gericht 
hof ſeden der Angeklagten zu 5 Jahr Zuchthaus und 5 Jahr Stellung une 
Polizeiaufſicht. — Der 2. Angeklagte, Tagelöhner Valentin Jaskowiak lag IM 
Frühlahr 1868 in einem Zimmer mit dem Tiſchlergeſellen Otto Einthaltt 
und dem Barbiergehülfen Karl Einthaler durch mehrere Wochen im ſtädll⸗ 
ſchen Lazareth zu Wreſchen am Nervenfieber krank darnieder. Als er ION 
in der Beſſerung begriffen war, ſtand er in den Nächten wiederholt A 
und ging, anſcheinend um ein Bedürfniß zu verrichten, aus dem Zimmel 
auf den Hof. In der Nacht vom 13. zum 14. März 1868 gegen 2 UM 
verließ der Angeklagte wiederum fein Zimmer, diesmal aber, um nicht meh! 
wiederzukehren und unter Mitnahme ſämmtlicher ee 
feiner Stubengenoſſen und der Lazarethbekleidung im ungefähren N 
von 40 Thlr. Dem Angeklagten ſchien das Stehlen gefallen zu haben, den 
ſchon in Auguſt deſſelben Jahres brach er in der Nacht in das Gehöft del 
Wirths Ratajezak zu Taniborz ein und entwendete dort wiederum Belle 
dungsgegenſtände und Betten. Beider Diebftähle iſt Jaskowiak geftändid‘ 
Die Strafe, die er hierfür erhalten, war 2 Jahr Zuchthaus und Stell 
unter Polizeiaufſicht auf gleiche Dauer. 5 

In der dritten Sache hatten die Knechte Joſeph Gorzejewskt, Dal) 
Mielcarzewiez und Peter Blaſzak geftändig, in der Nacht vom 26. zum 2 
September 1868 nach vorgängiger Verabredung dem Kaufmann Abrahah 
Hirſchberg zu Wreſchen aus deſſen verſchloſſenem Speicher ungefähr 2 Sal 
Weizen geſtohlen. Sie wurden hierfür wie folgt geſtraft: Mielcarzew 
1 Jahr Gefangniß, Gorzejewski mit 7 Monat Gefaͤngniß und Blaſzak mit 6 
Gefängniß, ſowie jeder mit! Jahr Ehrverluſt. In die an ſich unintereffante Sah 
war der 69 Jahr alte bisher unbeſcholtene Handelsm. Markus Smoſchewer a 
Wreſchen inſofern verwickelt, als derſelbe geſtandlich derjenige war, dem dle Viel 

das Getreide für 5 Thlr. 5 Sgr. verkauft hatten, nur beſtritt der Angeklag 
daß er gewußt, daß das Getreide geſtohlen. Gegen dieſe letztere Behauptill 
ſprach nur die Ausſage der 3 Diebe, welche übereinftimmend erklärten, di 
fie das Getreide dem Smoſzewer um 5 Uhr Morgens gebracht und zM! 


e 8 


wollten fie über den Zaun eines Nachbargehofts geſtiegen, an die Hinterthl y s 


des Smoſchewer ſchen Gehöfts geklopft und nachdem Ihnen diefelbe geöfll 
auf dieſe Weiſe in die Wohnung des Smoſchewer gelangt fein. Ferner d 
kundete der Stadtwachtmeiſter Lobenſtein, daß Smoſzewer bei der Hal 
ſuchung auf ſein Befragen den Ankauf von Getreide an dem 
Morgen ihm gegenüber Anfangs in Abrede geſtellt und erſt ſpäter denſel 
zugegeben habe. Für den Angeklagten ſprach das gute Zeugniß, welches WE 
der Beſchädigte ausſtellte, feine bis in ein Alter von 69 Jahren fi 
Unbeſcholtenheit, ſowie der Umſtand, daß er für 2 Scheffel Welz en den 
Marktpreis von 5 Thlr. 5 Sgr. gezahlt. Die Geſchworenen konnten daz 
auch die Ueberzeugung von ſeiner Schuld nicht finden, 
richtshof freiſprach. 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Wafner in Pofen. 


Angekommene Fremde 


vom 16. Januar. 0 
| YILSNER’8 ROTEL GARNI. Die Kaufleute Boas aus Berlin, Rothmah 
5 aus Er Bielitz aus Limbach, Knecht aus Grünberg, P 
1 


aus Grünberg, ieuten 

Pfeiffer aus Hannover, Gutsbeſitzer Michalski aus wo. 

BERNSTEIN 's HOTEL. Die Kaufleute n Au NL 
en a. Wrejar 


aus MAnrfon, Jeutes aus Mollfte 7 1717 
MYLIUS' HOTEL DE DRESDE. Die Rittergüts efiger unk und Frau un 


Rokietnica, v. Nathuſtus aus Ludom, v. Nathufius aus Or 
Wirthſchaftsinſpektor Schindowski aus Niepruſzewo, Bee 
Inſpektor Schömoels aus Schroda, die Domänenpächter Dollen # 
Polskawies und Dr. Maron aus Berlin, die Kaufleute Here 
Küſter, Pautſch aus Berlin, Lewy aus Hamburg, Meyer aus DM 
lau und Oldemeyer aus Leipzig. Br 
OEHKIG'8 HOTEL DE FRANCE. er Terſche aus e u. 
ee Imkemeier aus Rackwitz, die Gutsbeſitzer v. Do rzyell 1 

ablin, v. Dobrzyeki aus Baborowo, v. Malczewski aus Swinſch 
Rentier v. Grudzielski aus Gneſen. 


he 


ydel aus Marienburg, Rivoli aus Paris, 


chanowo, v. Szezanlceli aus Kozmin, die Kaufleute Kölker aus A 
Schwarz, Koch. Kleeberg, Wolf, Wolfheim, Michaelis, Gum; 
aus Berlin, Artopöns aus Pforzheim, die Fabrikanten Kamm, 
aus Frankfurt a. O., Kohleis aus Plauen, die Rentiers Roggen” 

ger » Szaniecki aus Lekocin, 9 


und Deichert aus Hannover. 
A0UTRL DE BERLIN, Die Se 0 

utsbefiger Jaenſch aus Jerzylen, 
Poſthalter Morgenſtern aus Mur.⸗Goslin, Fabrikant Pagé aus = 


meyer und Frau aus Zlotnik 

lin, Kaufmann Wittenber: 
ftädt aus Mikoſzewo, Architekt Hartmann aus Breslau. 
STERN Ss HOTEL DE LEURO R. Rittergutsbeſitzer Graf Kwilecki a 
belnik, die Kaufleute Cohn und Friedländer aus Breslau, Adi 
ſtrator v. Glembocki aus Pſfarski. 2 


hl 
m 


ſchätzt auf 6250 Thlr. zufolge der nedſt Hypo⸗ 


Summe von 
der ſämmtlichen, 


am 24. Auguſt, 1869, 
Vormittags * 

vol ee an ordentlicher Gerichten ſubhaſtirt werden 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 


rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 


Offene Bürgermeiſterſtelle. 
Die hieſige Bürgermeiſtecſtelle, mit welcher 
thekenſchein und Bedingungen in der Regiſtraturſeln Gehalt von 400 T 


| u 
bejiker, ap 


len, und außerdem die 1 


235 Then jährlich zur Unter⸗ 


haltung eines Sekretärs, fo wie für Bureau welche einen günſtigen Verkauf % 
koſten ꝛc. verbunden iſt, foll neu beſetzt werden. 

Qualifieirte, der polniſchen wie der deutſchen 
. Fi 118 5 aue 
0 ordert, ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde -bis fpäteftens den 15. Februar d. J dei uns 
zu melden. Kurnik, den 8. Januar 1869. 


Der Magiſtrat. 


bitte ich um recht baldige werthe Aufn 
Kaufe u. Pachtluſt verſprechen be 
günſt. Friedl. Ausſichten jetzt % 
rege zu werden; es haben ſich 1%, 


viele eruſte u vermögende Kin 


Trzemeſzuo, den 5. Januar 1869. 
Königliches Kreisgericht. 
— I. Abtheilung 
Nachdem der Herr Dr. Steiner 
von hier nach Polniſch-Wartenberg 
gen, iſt die baldigſte Nieder— 
lafjung eines anderen praft’ichen 
Arztes dringendes Bedürfuiß. Die 


hrer Anlagen bei⸗ 
Montag, 


Denjenigen, 


von hier belegene Städtchen Frei— 
han, ſowie Umgegend haben bis— 
eber und dürften auch ferner eine be— 
des Kaufmanns friedigende Praxis ſichern. 

Zduny, den 14. Januar 1869. 
Der Wagiſtrot. 
Arzt gefucht. 


Seit dem Tode des Herrn Dr. Cunow hat 

I Trzemeſzuo nur einen Arzt, und iſt bal. 
digſte Niederlaſſung eines zweiten tüchtigen 
über 4000 Einwohner zäh. 
lende Stadt und deren Umgegend dringendſtes 


isgericht. 


isgericht. 


Anktion. 


Uhr ab, werde ich im Auktions⸗Lokale, 
Magazinſtraße Nr. 1, diverſe Mahagont⸗ 
und dirkene Möbel, als: Kleider, 25105 
Küchenſpinde, Tiſche, Stühle, Sop 
Spiegel, Uhren, 
Muffen, Kragen, Betten, ſo wie um 12 
Uhr einen Arbeits⸗Wagen und ein Jaß 
Honig öffentlich verſteigern. 

N 
Königl. Au 


Marmor-Anktion. 
Mittwoch den 20. und 
22. Januar c. früh von 10 Uhr 
mittag von 3 Uhr ab, werde ich im Bazar 
verichiedene Marmor ⸗Gegenſtände kunſt⸗ 
voller Arbeit, 
Urnen, Schreib⸗ und Nipp⸗Sachen, 
Moſaiktiſche, 
bietend gegen glei 


Landgüter 


gen Ankaufe nach. Gerson Jarecki, 


fer u. Pächter an mich gewe ef 
Auf die nahe Plicht⸗Saiſoncgeh 1 


mache beſonders aufmerkſam. Menn 
Lesser, konzeſſ. Güter-Agent, zig 


Bauhof 1. (N, B. Für reelle Geſchi hi 
weile u. Discretion meinerjeits 


die beſten Referenzen.) 2 


Eine Wirthſchaft von 100 Mor 
Skarboſzewo bel Strzalkowo, / Men 
der Chauſſee, mit einem maſſtven hol! 
von 6 Stuben, mit den nöthigen Birth 
ebäuden, iſt aus freier Hand zu vera 
aheres ertheilt der Eigenthümer auf b 

Briefe S. 9. 24. poste restaut 
Strzalkowo. 64 


Haus⸗ und Geſchäftsverd 


- in Wronke. 1 „ % 
Veränderungshalber bin id) gende, 
aus, mit oder ohne Waaren» Geld 
chend in Manufaktur, Kurz und Ga. 
welches ich eine Reihe von Jahren n OR 
aus freier Hand unter guten Bedingun e 
verkaufen Nähere Auskunft erthelle ach, 
A. Zadovwo in ® 


den 18. Januar, früh von 9 


as, 
leidungsſtücke, Pelz. 


le 


ktions⸗Kommiſſar. 


Freitag den 
hr und Nach⸗ 


als: Vaſen, Schaalen, 


r ꝛc. öffentlich meiſt⸗ 
h baare Zahlung verſteigern. 
1 rliyc hiewaki, 
Königl. Auktions⸗Kommiſſar. 
jeder Größe, von 100 Morgen 
aufwärts, weiſe ich zum billi⸗ 


Magazinſtr. 15. in Poſen. 


Bench f 


worauf ihn der 3 2 


HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer v. Zoltowski aus PT 


aus Breslau, Rechnungsführer ni ; 


er — f 
Die Herren Gus 


eine Verpachtung ihrer Beſitzung wü 


erhalte JE 


2 
5 


N 
Le 

8 
& 


9 
7 
ve 
1 


4 
1 


8 


Beila 


14. Sonntag, ge zur Poſener Zeitung. 


DE-VielfacheAufträgeaus| Das Gut Rudki bel Opornie if am 13 Ju 
dem In- und Auslande veranlassen mich, Id. Mts. käuflich an den Baron v. Alten 
sitzer mittl. u. grosser Gü- übergegangen. 


r Syphllis. Geſchlechts⸗ u. Hautkrankheiten 
ö Dr. etre, Gr. Gerber. 28. 


Erſte Niederlage 
eee Stein. 


ohlen, 


& 
7 
1 
| 

Meine feit über 30 Jahren gefammelten 
Erfahrungen, Magenkrampf, Unter⸗ 
leibsbeſchwerden, Drüſen, Sero- 
pheln, offene Wunden, Rheumatis⸗ 
mus, Gicht, Epilepſie, Bandwurm, 
Syphilis und andere Krankheiten, welche 


gang 

© getälligen Aufträge baldigst zuge 
van lassen, — Der Gutsbes, u. Kr.-Taxa 
Hoppe in Bromberg 

7 a — 


gro öße- [pachten geſucht. Offerten find an die Buch-] aus dem verdorbenen Blute entſpringen, fi 8. 

n Sirene 8255 handlung Markt 74 zu richten. a gründlich zu heilen, theile ich auf fran⸗ 8 J Sk k 1 ki 
Chauſſee, im Großherzogthum Poſen, wo jeit ale gaxagpIg ualnuzjua n? quo& 4 7007 Anforderungen unentgeldlich, = 0 Als a 
Angerer Zeit eine Handlung und Schank be 25 J end 22g7098Bunprad} ılı 621 ehnvgz mündlich und schriftlich, mit und ſollte — 


kein Kranker die Asch vs aufgeben, ge 

heilt zu werden, ohne ſich vorher mit mei⸗ 

ner Heilmethode bekannt gemacht zu haben. 

Louis Wundram, Profeſſor 
in Bückeburg, Schaumburg Lippe. 


Feinſtes Dünger⸗Gyps⸗Mehl 
offerirt, jedes beliebige Quantum, zu den bil. 
ligſten Preiſen. Eiſenbahn⸗ u. Waſſerverbindung 


Die königl. Mühle in Fürſtenwalde. 
2 — '. Kessel. 
A 
Steinkohlen-Preise. 
Nachdem die Gruben mit den Kohlenpreiſ 


bin ich im Stande, die anerkannt beſten Oberſchleſiſchen Stück: 
kohlen aus der Loniſenglück⸗Grube und dieſer ähnlich, 


den Waggon à 30 Tonnen ab Bahnhof Poſen mit 35 
und BG Thaler zu verkaufen. 
Prompteſte Anfuhr durch eigene Geſpanne inkl. Abladen per 30 


Tonnen 2 Thaler. b 
Einzelne Tonnen frei ins Haus. 1 Thlr. 10 Sgr., 
a 1 9 


bei 5 Tonnen desgl. 


0 
fligen Bedingungen zu . 1 


! 


Von dem Verwaltungsrathe der Wärkifh-Pofener Eiſenbahn en heruntergegangen ſind, 


ſind wir autoriſirt, Einzahlungen der zum 1. Februar 1869 aus- 
geſchriebenen fünften Rate von fünfzehn Prozent für Stamm- 
und Stamm-Prioritäts-Aktien entgegenzunehmen. 
Wir bringen dies zur gefälligen Kenntnißnahme und bemerken, 
daß wir zur koſtenfreien Vermittelung der Einzahlungen bis zum 1. Fe⸗ 
bruur 1869 bereit find. 
"ofen, den 18. Dezember 1868. 

Hirschfeld & Wolff. 


* = 


S eee ee is auf meinen Niederlagen: 
ICC K Vaſſerſtraße Nr. 17, 
ychlewskts conc. Pfandleih⸗Aunt, Mühlenſtraße Nr. 6. und Bahnhof Posen. 


Wronkerſtraße Nr. 11. 
Es werden darin Darlehne bis zu 10 Thalern und 5 
nate, doch nur gegen Legitimation, gegeben, wogegen die R 
Wa weiteren Ausweis an den Inhaber des Pfandſcheines erfolgt. f 
äſche ꝛc. müſſen in reinen Tüchern u. dergl. zuſammengebunden ſein. Unreine 


längſtens ſechs Mo⸗ 
ückgabe des Pfandes 
Pfänder in 


.. Carl Hartwig, Spediteur. 


2 Beſte engliſche Schmiedekohle erhielt ſoeben friſche Zur. 


k Gegenſtände werden als Pfand nicht angenommen. 2 fuhr und empfiehlt 
e eee eee i A. KrzyzZanowski. 
2 2 Die J. Sorte oberſchleſiſcher Stückkohlen verkaufe ich in Waggons 


ROYAL, 
und Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


in Liverpool mit Domizil in Berlin. 
in, machen wir die ergebene Anzeige, daß wir uns durch die Re⸗ 


von 30, 45, 54 und 60 Tonnen Inhalt, ab Ba 
10 Sgr. die 30 Tonnen und liefere von 
vors Haus oder auf Lager 

2 72 Y, 
7 30 


F 15 
und größere Partien zu obigem Preiſe unter Zu 
event. 1 Sgr. pro Tonne für aufs Lagerſchaffen. 


5 ee 
Rudolph Rabsil U Breiteſtraße 20, 


Spediteur. Buttelſtraße 10. 
Mein durch neue Zufuhr wohlaſſortirtes Lager ſehleſiſcher und 
franzöſiſcher Mühlſteine empfehle zur geneigten 15 
| A. Krzyzanowski. 


Maſtpieh-Ausſlellung in Breslau. 


Am 10., 11. und 12. Mai 1869 wird in Verbindung mit der 


XXVII. Wanderverſammlung deutſcher Land⸗ u. For 


dieſer Sorte auf gefällige Beſtellung franko 


ler e 
Tonnen 


ſchlag von 2 Sgr. pro Tonne Anfuhr und 


rer 


Aganiſgtion unſeres preußischen Geſchäfts veranlaßt fanden, die bisher beftan- 
ue General⸗Agentur in Poſen aufzulöſen und den Regierungsbezirk 
Poſen unſerer General⸗Agentur zu Breslau, vertreten durch Herrn 
Mor Schlesinger, Juukernſtr. 4. dajelbft, einzuverleiben; da⸗ 
gen haben wir für den Reg.⸗Bez. 3 eine ſelbſtſtändige Gene⸗ 
kal⸗Agentur errichtet und dieſe dem Herrn H. Wegner in Brom⸗ 

Demzufolge hat unſer bisheriger General⸗Agent, Herr L. Kunkel zu 


erg übertragen. 
B Er nach freundſchaftlicher Uebereinkunft ſein Mandat niedergelegt und ift 


Komtoir: 


2 
ſere Haupt⸗Agentur für Poſen und Umgegend auf Herrn A. S. 
Lehr 8 Berlin, im Januar 1869. 
Feuer- und Lebens⸗Verſicherungs⸗Heſellſchaft „Royal.“ 
5 Der General: Bevollmächtigte: 
Nin. Benowikky. fete Nonkittenz, 


Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce empfehle ich mich zur Annahmeſ veranſtaltet werden, 
von Anträgen für die Feuer⸗ und Lebens⸗Verſicherun 
weiteren Auskünften jederzeit gern bereit. 

Poſen, im Januar 1869. 


Die Haupt⸗Agentur: A. S. Lehr, 
Gerberſtr. 18., Parterre. 


Rychlewski's conc. 5 


fandleih⸗Amt, 
Wronferftraße 


r. 11, 


* 
für deren Beurtheilung der Maſtzuſtand in qualitativer, 
8 Branche und bin zus wie in quantitativer Beziehung maßgebend ift. 
Wir laden hiermit zur Beſchickung ergebenſt ein und bitten, Anmeldun⸗ 
gen bis zum 1. April k. J. an den mitunterzeichneten Herrn W. I 
(Kleinburgerſtraße 47.) ein 
Wunſch direkt überſendet. 
Breslau, 15. Dezember 1868. 
Die Ausſtellungs⸗Kommiſſion. 
Friedenthal-Gießmannsdorf. 28. Janke. W. Korn. 
H. v. Nathuſtus-Hundisburg. 


Die Wüſche⸗Fabrit, 


zureichen, welcher Programme und Formulare auf 
* 


G 7 5 5 
825 Alugagzin 
ke} 0 . 
a: von Ceinen-Tiſch- und Bettzeug 23 
6 i 3 | t 5 8 d 8 8 
1 St. Kasprowicz, Zahnarzt. ir Daunen und Federn), 8 85 
fe „Ich habe mich in Poſen niedergelaſſen und wohne Neuſtädter . . W e i 6 wor vet 755 
arkt Nr. 1, Ecke der Ritterſtraße. | D 51 5 28 
52 Sprechſtunden: von 9—1 und von 2—5. 8 5 Bon K 28 
NEE Ha a ernennen rn ra Er or arena nn 8 
5 „ Robert Schmidt, 
1 gelber A eee 11155 Unglücklichen be E ile tische Kräm fe (Fall. I ü a a 5 08 
ß nant, iſt es wiederum geweſen, welcher ver- P P 8 P sucht) BES vormals Anton Schmidt 
auße feiner Geſchicklichkeit und aufopfernden ] heilt der Specialarzt für Epilepsie 88 A { 5 
' 5 ligkeit zu allen Zeiten, meine geliebte Frau, Dr. O. Killisch in Berlin, jetzt #10 & Poſen Markt Nr 63 
Laber dereits 3 Mal bei den ſchrecklichſten Mittelstrasse Nr. 6. — Auswärtige I= 2 u er + x ö 
0 85 a brieflich, — Schon über Hundert ge- liefert komplette Ausſtattungen ſowie einzelne Gegenſtände in 
d. . u It. 2 * 2e 7 7 
Mida Ah und gefahevlen gage 8 " ſolider Waare zu den billigſten feſten Fabrikpreiſen. 
ra — I 
| Befinden Pie ere ont — A th e e = 
* aaf mich gedrungen, dem Herrn Be 8 Id. B erb g nr N 1 3 e rf a uf 
N u 3000 Peg Want ieee Saanen zu Mehr 10 800 0 ee) in * 
8 ge Gott der Allmächtige ihn ferner ſeg⸗ Iran eich, Mehr als eilungen liefern 
wen der den Beweis. 2 
rd un 0 ba abgepaßten Tarlatan⸗Ball⸗Noben 
WE! ies f mein aufrichtiger Wunſch. Betreffs näherer Auskunft wende man ſich zu auffallend billigen Preiſen. 


Softyn, den 15. Januar 1869. 


gefaligf an feinen ya Herrn Kubale, 
Meinrich Lachmann, 


potheker zu Bonn (Rheinpreußen). Liszkowski. 


bnhof Poſen zum Preiſe von 36 Thlr. 


jtwirthe| , 


auf dem neuen Schlachtviehmarkt zu Breslau eine Maſtvieh⸗Ausſtellung mitſben, 


anke 


— 17. Januar 1869. 
* 


Vorzügliches Düngemittel. 

Ueber 800 Ctnr. gelöſchten Kalk aus meiner 
chemiſchen Fabrik, von Poſen ½¼ Meile, hart 
an der Breslauer Chauſſee, billigſt abzulaſſen 
bei J. N. Piotrowsköi in Poſen. 


St. Martin⸗ u. Mühlenſtr.⸗Ecke, Das Dominium Reindörfel bei Mün⸗ 
verkauft von heute ab die Tonne mit 1 Thlr. ſterberg in Schleſien offerirt unter Garantie 
10 Sgr., einzelne Scheffel mit 11 Sgr. frei] von 68er Ernte: 


Reindörfler gelben Pohl'ſchen 
Rieſenrunkelſamen, 
à 18 Thlr. pro Centner, 6 Sgr. pro Pfund. 

Bei Beſtellungen unter ¼ Entr. tritt der 
Pfundpreis ein. 

Emballage gratis. 

Den Verkauf und die Effektuirung für das 
Großherzogthum Poſen hat das landwirth⸗ 
ſchaftliche Etabliſſement von 8, Catvary 
in Poſen übernommen. 


Bouquets 


zu Ball» und anderen Feſtlichkeiten, höchſtelegant 
von Kamelien, Veilchen ꝛc. in ſauberer Papierz, 
Blonden⸗ oder Atlas⸗Manchette empfiehlt die 
Blumenhalle, Friedrichs⸗ und Wilhelmsſtraßen⸗ 
Ecke dicht am Königl. Hauptſteueramte. Auch 
iſt daſelbſt ſtets jchöne Auswahl Hpazinthen 
und anderer blühender Topfgewächſe wie Blatt⸗ 
pflanzen zu ſolideſten Preiſen. 

(Gärtnerei St. Martin 16) 


A. Krug. 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner. 


Bouquets, DE 


höchſt elegant von friſchen Blumen, desgl. 
Myrthenkränze ıc. empfiehlt 


C. Hensen, 


vorm. Pleissig, 
Kunſt- und Handelsgärtner. 
Ladengeſchäft: Berlinerſtr. 13, gegen⸗ 
über der kgl. Polizei. 
Rothe Kartoffeln 
kauft frei Bahnſtation 
Manasse Werner, 


Große Gerberſtraße 17. 


Der Borverfauf 


aus meiner 
Negretti⸗ 
Heerde, gegründet durch Ulrekte 


Original⸗ 


eus den Wabbons nach Gruben Einkäufe aus Hoſchtitz und 
| Greſſe beginnt | 


am 8. Februar c., 
Vormittags 11 Uhr. 
Ziebingen a Frankfurt a. O., 


den 6. Januar 1869. 


Wilhelm Graf Finck 
von Finckenstein. 
Färberei à Reſſort, wie neu! 


ur Annahme von Gegenſtänden zum Fär⸗ 
Waſchen, Drucken ꝛc. für die weltberühmte 


unter Prämiirung der beſten Maſtthiere aller Gattungen ][Kunſt⸗Seiden⸗Färberei & franzöſiſche 


Waſchanſtalt von . Wolfenstein 
in Berlin 

ſich die Agentur von 

. Atetschoff, Krämerſtr. 1. 


S. Mucha, Tapezierer und De⸗ 
korateur, Wronkerſtraße 24, empfiehlt ſein 
Lager fertiger Polſter⸗Waaren, als voll⸗ 
ſtändige Garnituren in Nußbaum 
u. Mahagoni, Chaiſelongues, Stühle, 
ſowie jede Art Sophas zu billigen 
Preiſen. 

Reparaturen werden prompt ansgeführt. 


Polſter⸗Werk 


iſt wieder vorräthig bei 
Philipp Grätz, Gr. Gerberſtr. 33. 
1 * * 

Eine gute Schankeinrichtung, 

beſtehend aus Nepofitorium, Schankflaſchen und 

ovalen Faͤſſern, iſt zu verkaufen. Auskunft 

hierüber wird Herr Hartwig Kantorowiez, 

Wronkerſtraße Nr. 6, gütigſt ertheilen. 


empfiehlt 
LL 


Ein leichter, halbverdeckter Kutſchwa⸗ 
gen in gutem Zuſtande, iſt billig zu verkau⸗ 
fen. Näheres Berlinerftr. 11. bei 
Gebr. Zuitermilen. 


Zauichauiſches balſamiſches 
Aniverfal - Pflafter 


empfiehlt J. nende. 


Napskuchen 


in "on Suasisär ofexiet bing 


Werner, 
e 
Beſtes Wagenfett 
empfiehlt 

Julius Schediny Mon. 
Lager und Komptoir: 
Walliſchei an der Brücke. 


Die weltberühmte 
Elektromotoriſchen Zahnhalsbänder 
für zahnender Kinder, der Hoflieferanten Gebr, 
Gehrig, Apotheker 1 Kl., empfiehlt) 


5 Bendix. 


— ————— net 


- 4 * Aare inf "of nigen Verkauf für die Provi oſen 
Ehignonbänder ıc. empfehlen zu billigſten Preiſen en —.— „ 4 8 belt 39 


* 


wendemaſchinen, Getreidereinigungsmaſchinen, Eggen ze. 


6 


Die neueſten Sachen in Alpacca und Mull, Blouſen, Ball- Flu el und Pi aninos 


Kränze, Jächer, Hauben, Chemiſetts, Stulpen - Garnituren, aus der berühmten Bechſteinſchen Hof Planoforle. Fabrik, habe ich ausschließlich den alei- 
und empfehle ſolche zu Fabrikpreiſen. 


Anerkennung. 


verſalſeife des Herrn J. Oſchinsky in 
Breslau, Karlsplatz 6, bin ich von Gicht⸗ 
beulen, die ich in den Beinen hatte, nach 
Verlauf kurzer Zeit befreit worden. Dies theile 
sich wahrheitsgetreu zum Wohle ähnlich Lei⸗ 
dender mit, und empfehle obige Univerſal⸗ 
Seife mit gutem Gewiſſen. 
Herrmannsdorf bei Breslau, 

den 22. Dezember 1868. 

Heinrich Zeidler, Gerichtsſcholz. 


Herrn J. Oſchinsky in Breslau, 
Karlsplatz 6. 


Neueſtraße 5. Z. Zadek & Co, Neueſtraße 5.0ũ —— : 8. J. Mendelsohn. 


PP = ea e 
2 ) [ 

Zum diesjährigen Karneval!! J. D. Katz & Sohn, 
empfiehlt die Masken⸗Garderobe von J. Grohe in Wilhelmsſtraße Nr. S., 
Berlin, Neue Roßſtraße 13, ihre reichhaltigen Lägerſſl empfehlen ihr reichhaltiges Eigarren⸗Lager, 
von Koſtümen, Quadrillen, Dominos und Chauve-souris demſſ ſowohl in 1 N Fabrikat, als in feinen und hoch- 
geehrten Publikum zu den billigſten Preiſen. PR 

Von meiner Einkaufßreiſe retournirt, empfehle ich eine ſehr große Aus⸗ 
wahl in Geſundheitshemden und Beinkleidern, wollene und baumwollene 
Strümpfe in allen Größen, Socken in Seide, Zwirn, Wolle und Baumwolle, 


Handſchuhe, ſchwarze franzöſiſche Nähſeide, Zwirnſpitzen, ſchwarzen echten 
Sammet, verſchiedene Galanterie⸗Waaren, wie auch die neueſten 


Beſätze und Knöpfe 


zu ſehr billigen Preiſen. 
Benno Graetz, 
Naſſegaſſe Nr. 4. 


Warnung! 


Einem hohen Adel und geehrtem Pu⸗ 
D blitum zur geneigten Beachtung, daß die 


echten Wheeler & Wil- 
2 son-Nähmaſchinen ee 
sin ur e Auguste 
— Heinze, Friebrichs⸗ 
2 ſtraße Nr. 135. zu haben ſind 


Der ſonſt noch in Poſen echte Wheeler & Wilſon⸗Nähmaſchinen anpreiſt, 
verſucht die Käufer durch nachgeahmtes Fabrikat zu 


den am Fuße bereits ganz geheilt. 

Feldsberg bei Lundenburg, 

den 20. Dezember 1868. 
Ferd. Mentzel, Drechslermſtr. 


J. Oschinsky’s Gefundheits« und 


Univerſal⸗Seifen find zu haben Poſen: 
4. Wuttke, Waſſerſtr. 8.; Czempin: 
Gust. Grins; Kempen: . Sche- 
dens; Krotoſchin: . Lewy; Grätz: 
F. Mietzel; Pleſchen: G. Fritze, 
Rawiez: J. F. Franke. 


Der Bruſt⸗Syrup des Herrn G. A. W. Mayer in 
Breslau iſt bei Katarrhen der Athmungsorgane (des Kehlkopfes, 
der Luftröhre und ihrer Aeſte) und dem oft damit verbundenen Reiz- 
und Kitzelhuſten in dieſen Theilen ein gutes Linderungsmittel, was 
ſelbſt auch bei veralteten, hartnäckigen Katarrhen noch gute Dienſte 
leiſtet. 

Aber auch Perſonen, wie Steinmetzen, Bildhauer, Bäcker, 
Müller, Stubenmaler, Maurer und dergleichen mehr, deren Ge— 
ſchäfte es mit ſich bringen, daß ſie viele fremdartige, die Reſpira⸗ 
tionsorgane nachtheilig berührende Stoffe, wie feiner Staub u. |. w. 
einathmen müſſen, wodurch über kurz oder lang in den genannten 
Organen krankhafte Erſcheinungen entſtehen können, auch ſolche 
werden den Mayer'ſchen Bruſt⸗Syrup, rechtzeitig angewendet, bei 
Beobachtung des nöthigen Regimes mit Nutzen gebrauchen. 

Oſchatz. 

Med. Dr. Gerſtäcker, prakt. Arzt und Gerichtswundarzt. 


Dieſes rühmlichſt bekannte und bewährteſte Hausmittel aus der Fabrik 
von A. G. W. Mayer in Breslau, ſeiner vorzüglichen Eigenſchaften 
wegen prämiirt von der Pariſer Jury der Weltausſtellung 1867, iſt nur ale 
lein echt vorräthig 


Anzeige für Jedermann. 


atten, Mäuſe und Schwa⸗ 
ben ſofort ſpurlos zu 
vertilgen, offerire ich meine 


ten „giftfreien, amerikani- 


von 10 Sgr. bis 1 Thlr., 
gegen Franco » Zufendung 


folg jede Garantie. Ich bitte 


laſſen, ſondern direkt zu beziehen durch den 
Kaufmann . W. Lenzig 


sidor Busch, Sapiehaplat 2., 
J. N. Leiigeber, gr. Gerberſtr. 16. 


— täuſchen, da die Fabrik der Wheeler & Wilſon-Original-Nähmaſchinen an einem 3 Rub. deuberg 3 ane R. F. Daubitz scher 
Ort immer nur Einer Perſon ihre Maſchinen in Kommiſſton giebt. . 9 a ae a enbitter un d 
Kennzeichen der echt W. W. Nähmaſchinen find beigedruckter F Pane 3. 8. die e M rust-Gel 6 e 
f Filehne, H. F. Bodin. Rawiez, W. Schoepke. 
2 Stempel, auf welchen genau zu achten bitte, und vollkommen leiſer Gang. * Cleemann. —— A. Busse als diätetiſche Hausmittel befonbas zu 
Auguste Heinze, 8 Sam. Nun er. Bamdeuym; F. E. Gartzke. e 1 2 
Friedrichsſtr. Nr. 13. Sales, N ei en CU e A. Bersofowshi und bei W. 3. 
re eg a gr re er ara Grätz, Rudolph Mügel, Schneidemühl, A. Herz. ayer & Comp. in Poſen, F. . 
un Gureznow, Jacob Munter. Schönlanke, 3. Engel. odin in Filehne, . G. Aſch in 
Jaraezewo, M. Littmann. schokken, 4. Breunig. Schneidemühl, Iſdor Frauſtadt in 
: Jaroein,, S. Krotomwstt. Sehrimm, Emil Siewerth. Czarnikau, G. Fan n in Obrzycko, W 
885 3 1 Ap. Ser Gnoth. n 0 At Er? 5 1 1 5 9 b 92 
8 empen, Herm. Schelenz. ehwerin, Cohn's Buchhandl. mpner in Gräg, J. J. E. Krauſe 
fabrieirt durch Elias Howe, New-York, Kobylin, N. Schocpke. . Stenszewo, A. Kabl. in Kurnſt, Cru Faſchenzerg in Nies 
dem Erfinder und sein Patent. a 3 56 5 Serzeine, 2 3 - 3335 Ain f at 20 Aua 
N 5 er = urmik, S. F. C. Krauſe. rzemeszuo, G. Olawsky. Joachim in Pleſchen, Kulla 
The HM e l Co., deren Gründer E. Hove, Lissa, 3. G. Schubert. Unruhstade. &. Rehfeld in Pinne August Müller in Schmiegel, 
fabrieirt 160 Maschinen per Tag. Lobsens, C. A. Lubenau. Wollstein, C. Iſakiewicz Nachfolg. Sam. Pulvermacher in in Gneſen, K. 
Auf der Pariser Weltausstellung 1867 war E. Howe der Ein- Meseritz, A F. Groß u. Co. Wongrowitz, Ed Kremp. Buffes we. in Rogaſen, E. Sievert 
zige unter 82 Ausstellern, welchem die beiden hochsten Anerkennungen: Maosehin, N. Glückmanns Wwe. Wresehen, Wolff Sieburth. in Schrimm, Z. Hofbauer in Neuto⸗ 


die goldene Medallle und das Kreuz der Ehrenlegion zu Miloslaw. J. Stein. 


Theil wurden. 

. Es ist erwiesen, dass die neuen Familien -Masechinen mit 
ihren vorzüglichen amerikanischen. Apparaten ebenso passend für den Salon 
‚als für Industrie, Weissnäherei und jegliche Confection etc. die Besten in 
Leistungsfähigkoit und Construction EN: — Garantie 6 Jahre. — 


mysl, Simon Anger in Brätz, Friedr. 
enf in rente, Poſeyb Bofenzweig 


n Goſtyn. 


Feinſtes Lagerbier Dorzigi 


The Howe Central. Depot: * ee bon Januschek aus Schweidnitz Kaviar hochrothe ſüße Oran⸗ 
Haupt-Depot: Werder’sche Mühlen 3. in Berlin. empfiehlt 5 gen, Mandarines de Malta, 


C. Hollmann, 
am Markt 77. 


H. Schott & Co. 


25” Thätige Agenten werden gesucht. 


die erſten Musfateller: Datz 
teln, alle Sorten echt engl. 


GROSSE PREIS-ERMAESSIGUNG. 


Illustrirte Preiseourante, Probenähte gratis. — 


Auktion in Breslau. 


Nach Vollendung meiner Eiſengießerei und Ver⸗ 
größerung meiner Maſchinenfabrik werde ich, unter Bei. 
dehaltung der Agenten für die Herren R. Garrett 
& Sons. in England die Fabrikation auf einige 
Spezialitäten von landwirthſchaftlichen Ma⸗ 
ſchinen beſchränken, dahingegen dieſelbe auf den Bau 
von Dampfmaſchinen ausdehnen. Aus dieſem Grunde 
habe ich die bedeutenden Kommiſſtonsläger land⸗ 
wirthſchaftlicher Maſchinen den Konſignateurs zur 
Verfügung geſtellt, und den Auftrag erhalten, dieſelbe in 


öffentlicher Auktion 


Albert ꝛc. ꝛc., großen Algier 


DER LIE BIG's FLEISCH-EXTRAGT COMPAGNIE, LONDON. 


Nur echt, wenn jeder Topf mit Unterschrift der Herren Baron 


Zu haben in allen Handlungen und Apotheken. den em el lt 
Gen.-Depöt in Posen Elsner's Apotheke. pf 
zu verkaufen, wozu ich einen Termin auf den 19. U. Haupt-Depöt in Posen Dr. Mankiewiez, Apotheker. 
Ze 20. Januar C., jedesmal Vormittags von| _ Niederlage in Posen bei W. F. Meyer & Co., Wilhelmsplatz 2. 
10 bis 8 use, 25 7 8 unter ace des aun ions nm ele ä pp ̃ TEEENTET ES 
errn Guido Saul anberaumt habe, und erſuche die Herren Landwirthe um recht rege 2 2 
Seeligang. Alle Maſchinen werden in e pelle Berzeichnife > r Liebig's Nahrung 1 in 
auf geneigte Anfragen. Es kommen zur Auktion eine bedeutende Anzahl von Siedemaſchinen, zur Berettung einer Suppe für ſtehenden Depot. 
äuglinge. 


Rübenſchneide⸗ und Mußmaſchinen, Oelkuchenb Drills, Dü 
Breitſ sinn Windfegen, 2 HEN ee 
„Gleiche Erſatz für Muttermilch! 
und eine Partie engl: Dann Dieſes 5 genau nach Vorſchrift des 90 J. von Liebig an- 


J ulius Goldstein, Breslau 

\ gefertigt iſt, wird von den größten mediziniſchen Autoritäten empfohlen, und hat 
Eiſengießerel und Maſchinenfabrik, 105 Siebenhufenerſtr. nicht nur bel Säuglingen, ſondern auch be Kranken, ſowachleen und 1 
— — — —— pp Perſonen wegen ſeines hohen Nahrungswerthes auf's Glänzendſte bewährt. 


Wilhelmsſtr. 9. 


En ee 


als auch Weinfüſſer, jeglicher 
Größe, kauft 


ſorgſame Eltern. 


Gleichfalls eine große Anzahl von Waſch⸗, Wring⸗ und Mangelmaſchinen 
Wronkerſtr. 6. 


Eifer Paſtillen, 


— 


Feine ſchwarze Kimmte mit Reufilber- DEE S2 9 Von den täglich bet dem Fabrikanten einlaufenden Anerkennungsſchrelben find 
Beſchlag, Ara 6 3 + mehrere in den Proſpekten, welche in dem Depot gratis zu haben find, enthalte gewonnen aus den Salzen der 
gedreht lederne Kutſchgeſchir re, Ich verkaufe gemahlenes 2 NB. Das Publikum wird gebeten, obiges Präparat nicht ag anderen habritaten zu von den Herren Aerzten em 1 Ik nenen Ver- 
gedreht lederne ſchwere Ackergeſchirreſg Silbergroſchen pro Zentner ab Staßfurt, verwechſeln und auf die Verpackung in Packeten à 12 Portionen (7½ Sgr.) ſchleimungen des Halſes, Sk und agens, 
mit 3 Säcke mit 4 Silbergroſchen, bewillige / % zu achten. ſind echt zu erhalten bei Herrn b 
empfieh x Skonto von der Steuer bei Baarzahlung, und In Poſen ausſchließlich bei Herrn Apotheker . Klsner. Apotheker Hlsner in Poſen, 
Julius Schedi N chfolger.|swedize auch tranfito. Die Fabrik der echten Liebig' chen Nahrung von ; 3 
ng Na ger. J. K Depofitär far Stadt und Reg. Bezirk Poſen 
peſen „ deze und Romploir: Jacob Kuznitzky, J. Knorſch in wors ORpeinpreugen) ie Adminiſtration 
Wolle an der Brüde, Nysiomit, der König Wilhelms Felfenquelle 4 


Durch Anwendung der fo heilſamen uni⸗ 


Hiermit erſuche ich nochmals um eine Krauſe 
Univerſalſeife, ſelbige hat mir die Wun⸗ 


Wichtige 


ſeit ſechs Jahren weltberühm⸗ 
ſchen Präparate“ in Packeten 


und leifte für den Radikal⸗Er⸗ 


3 in Danzig, 
in Poſen Gebr. Hrayn, Wronkerſtraße 1., NB. Wiederverkäufern lohnendſter Rabatt. 


— 


J At, wonn ‚jeder Topf erscri | Blumenkohl in Prachtexem⸗ 
es Zu DRTAIL-PREISE rin GANZ DEUTSCHLAN,. „ Re plaren,Endivien⸗Salat, feinſte 
kt. 5. a H 20 8 4 5% . b Sr franzöſiſche Deſſert⸗Chokola⸗ 
Arak⸗, Rum⸗, Branntwein⸗ 


Hartwig Kantorowicz, 


ſich durch Nachahmungen ꝛc. nicht täuſchen zu 


—4 
3 


Biscuits, als: Pearl, Nic 
LIEBIG’S FLEISCH-EXTRACT Nac, Ginger Nuts, Napoleon, 


Jacob Appel, | 


7 


1 


N a 5 Einen Be ” ae a Serztich Fre bellnahme bei 
N a 72 72 R . ; er deutſchen und polnischen Sprache erzlichen Da t eilnahme be 
11 ie Anſtalt für künftliche Mineral- Waſſer BB Lehrling 7 mächtig, findet ſofort ein 5 —ç Unter. der 9 18 Beerdigung — lieben Frau 
g N) A ſucht unter günftigen Bedingungen kommen bet dem königl. Diſtrikts⸗Kommiſſarius] Marie geb. Arys 
I bon Emil Mattheus, Wilhelmsplatz 6., die Buchdruckerel in goſten - n Opatom, Kreis Schlldberg. Gehalt bei] SIerzyee, den 16. Januar 1869. 
1 Wade eue = te N vorzüglicher Qualität, ſowie 2 bis J tüchtige, im Baufach bewanderte|freier Station 100 Thaler. — Telegraphiſt der Bberſal Eisenbahn 
iR ‚gazeuses mit verſchiedenem Geſchmack. A 5 Se 
HERE en anna a, Kenner Oele, e u. e,, | Siaptbaner in Paß 
N efertigt. : 
= ei ; a | bäftignng. 1 Ila galer in P ren. 


Auf allen Ausſtellungen haben die 


Bruſt- Bonbons 


des Hoflieferanten Franz Stollwerck in Köln 
über ähnliche Fabrikate als Syrupe, Extrakte, Pa⸗ 
ſtillen, Paſten u. ſ. w., den Sieg davongetragen, 
ein Beweis, daß dieſem Hausmittel der unbedingte 
1 Vorzug gebührt. r 
ke bib, über den ganzen Kontinent verbreitet, findet ſich in Originalpacketen a 4 Sgr. in 
"bei 4, Cichowmwiez; in Birnbaum bei J. Friedenthal; in Mo: 
Pi J. Siiberstein; in Rogaſen bei Louis Zerenze; in Schroda 
ehe Baum; in Samter bei E. Possner. 


2 S 16. Januar: Das Glas 
Ein praktiſch und theoretiſch gebildeter Kunſt.] „ Sonnabend den 
Emil Kroh, gärtner, welcher ſich in den legten 2 Jahren vor- N DR: berg en 

empnermeiſter in Koſten. zugsweiſe mit Anlegung von Parks ꝛc., Luftgär-| uftſpiel in en n r 


Ein junger Mann, Herzogthümler, gegen- ten und Obſtgärten modernen Styles beſchäftigt][ Cosmar. 

wärtig in einem Kolonial-, Delikateſſen⸗, Wein: hat, ſucht eine feinen Sennen e Sonntag den 17. Januar: Die Stumme 

und Cigarren⸗Geſchäft, verbunden mit Eifen-|fefte Stellung. Gefäll. fr. Offerten nimmt die[ von Portiei. Heroiſche Oper in 5 Akten 

handlung, thätig, der polniſchen Sprache mäch-] Adminiſtration der Gewerbevereinsbaumſchule] von Scribe. Muſik von Auber. 

lig, mit der Buchführung und Komtoir - Ar-] — Herr Garten-Infpeltor Hadau — in Görlig| u 

beiten bekannt und im Deſtillationsfache beman-|1:/2. entgegen und ertheilt ausführliche Auskunft Sailon: Theater 

dert, ſucht baldigft ein anderweites Engagement. über die Befähigung ꝛc. des Stellung ſuchen⸗ 0 

Näheres zu erfragen in der Expedition dieſer] den Kunſtgärtners. R Sonntag den 17. Januar: 1) Eine Ohr⸗ 
feige um jeden Preis. Luftipiel in I Akt 


ee — ' — — [von M. Pr. — 2) Wer ißt mit. Vaudeville ⸗ 
Norddeutscher Lloyd. Poſſe in 1 Aufzuge von W. Friedrich. 
5 Regelmäßige Poſtdampfſchifffahrt K * K * 
remen und Mewyor > 
a Konzert-Anzeige. 


Ze N 
Die Hamburger „koſchere“ Fleiſchwaaren⸗Handlung 
4 von E.. E'romm, 


Von Bremen: Von Newport: Vielfachen Wünſchen zu genügen, werde 
bert Sapiehaplatz Nr. i Hr erben > — er rng 18 März. ich, wie in früheren Jahren, auch im 


85 7. 1 
10 h von heute ab zum ermäßigten Preiſe, als: Dampfwurſt à Pfund 5 55 


Laufe dieſer Saifon einen 
05 r., Knobel, Cervelat⸗ und Schlackwurſt, a 11 Sgr., Leberwurſt, D wermann 27,» 75 


. gebruar. 4. Patz BE i Sinfoni 
„ Southampton jeden Dienftag, J Cyklus von drei Sinfoni⸗ 


ferner von Bremen jeden Sonnaben 


r., Zungenwurſt, & 12 Sgr, Roulade, a 12 Sgr., jowie Ham: von Newyork jeden Donnerſtag. ; 
er aucfleie, Zunge, Spickgaus Gänſebruſt, Rinderſchinten, Salami F I ae Rullte 100 Apden Soireen 
8 5 2 „ 3 a“ Be ung. nder unter ahre 3 
eronefer Wurſt, Gänſekeule und Frauſtädter Würſtchen.] Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler. er e un un e e 1 


racht Pfd. St. 2. mit 150 
8 leber 1 


lite Feſtlichkeiten und Geſellſchaften empfehle ſauber dekorirte, melan⸗ 


0 d rimage pr. 40 Kubikfuß Bremer Maaße. Ordinäre Güter na 8 + + 
Aen. ch 25. Februar und 11. März e 


2 33 Abonnements ⸗Billets zu allen 
ub ufträge nach außerhalb werden prompt effektuirt. Um Irrthümern vor⸗ Bremen und Baltimore, 8 Soireen für 1 Thlr., einzelne 
min bemerke ich, daß alle Papiee, worin Fleiſchwaaren ſich befinden, 1 A Sale en e 8 mus * 5 5 — opt 
mie i Von en: Von Baltimore: on Bremen: er Hof ⸗ a 

deinem Namen verſehen find. p. Baltimore 1. Februar. I. Mar. D. Berlin f. Mürz. Fabel e: Seren 


Hinterwalliſchei Nr. 7 am Damm iſt vom 
1. April ab eine freundl. Parterrewohnung für 
65 Thlr. und eine im zweiten Stock für 53 Thlr. 
zu vermiethen. 


April. 
ferner von Bremen und Baltimore jeden Erſten, von Southampton jeden ’ 
. hampton j Ed. Bote & &. Bock. 
Paſſagepreiſe bis auf Weiteres: Kajüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Ert., Kinder Indem ich mein Unternehmen durch 

unter 10 Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler. rege Betheiligung zu unterftügen bitte, 


ber. Ostsee-Lachs, 
Boll. Aal, 


Markt- und Breslauerſtraßenecke z racht bis auf Weiteres: Pfd. St. 2. mit 15% Primage per 40 Kubitfuk Bremer Maaße. zeichne ich 
Gelee A l if ber. Epänekeribe Giaden aut BWel Nähere Auskunft erteilen ſaͤmmtliche Baffagier-Eppedienten in 3 — und . in Hochachtungsvoll 
15 Aal, Se e ee e ee e e ee Aa die Direction des Morddentfchen Lloyd 
B Näheres St. Martin 9 2 Tr. Crü ie 5 Ohyd. 8 Old, 
Tat-Aal, Schützenstr. 4, im Hofe, 1 Treppe rechts, rüsemann, Direktor. A1. Peters, zweiter Direktor. 


ſind Schlafſtellen zu vermiethen. Daſelbſt wird 


Nähere Auskunft ertheilt und bündige Schiffs Kontrakte ſchließt ab der für Preußen Muſikmeiſter im 1. Weſtpr. Grenad.⸗Rgt. 
auch Wäſche ſauber gewaſchen. Nr. 6. 


konceſſtonirte Haupt⸗ und General⸗Agent 
Leopold Goldenring in Poſen. 


Hamburg-Amerikaniſche Packelfahrt-Aktiengeſellſchaft.] Volksgarten-Saal. 
Direkte Poft = Dampſſchiſſſahrt zwiſchen 5 „Volksgar Sonntag den 17. Ian. 


Hamburg und New: Mork N hineſen 


Havre anlaufend, vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe neſen 


Ib. Neunaugen, 
) Sardines à Thuile, 
„str. Perl-Caviar 


en in friſcher beſter Qualität 


Gebr. Andersch. 


In dem neuerbauten Wohnhauſe St. Martin 
Nr. 66 iſt die erſte und dritte Etage mit Gas⸗ 
einrichtung, Waſſerleitung und ſonſtigen Be⸗ 
quemlichkeiten verſehen, vom 1. April d. J. ab 
zu vermiethen. Näheres beim Eigenthümer 
Schloſſermeiſter Heiniſch daſelbſt. 


Schloßſtraße Nr. 83 55, 7 
von heute ab, täglich 21 mal friſche Milch 


vom Dominium Golezie n. 2 2: 
| o Bouquet z Pfund 6 Thaler, | Bergſtraße (Rotunde) if die 2. Etage Cimbria, Mittwoch, 20. Jan. Germania, Mittwoch, 10. Febr. 8 Mr. M. Art een Toung und 
N per nd Bere vom 1. April ab zu vermieten. _ Weſtphalia, dito 27. Jan. 3 Hammonia, dito 17. Febr. )E mit ihrer Geſellſchaft. 
. Bergſtraße 2 iſt ein Pferdeſtal ſofort zu elllemannia, dito 3. Febr. 3] Holſatia, dito 24. Febr. ] Preiſe der Plätze: Sperrſih 10 Sgr. 
* 


— 3 im 2. Stock iſt eine 5 88 8 ite Kajüte Pr. Crt. Thlr. 100 een 1 — be u Anf. 7 U 

r. m 2. üt . Ert. Thlr. weite Kajüte Pr. Crt. 5 onnabends r. Anf. r. 

möblitte Stube ſofort zu vermiethen. R Kela cee Fr Ert. Thir 55, . br. 100, Kaſſenoffnung | Sonntags A llhe Anfang 7 Uhr. 
Fracht Pfd. St. 2. — pro 40 Hamb. Kubikfuß mit 15% Primage, für ordinaire Güter] Rauchen tft nicht geftattet. Ebenſo dürfen 


Markt 60 iſt vom 1, Oktoder er. 


tara 
| * 1 10 Vorrälhfg 
J. N. Piotrowski, 


„ u. (Hötel du Nord) : N Uebereinkunft. unde nicht in das Lokal gebracht werden. 
An Drie ne S f ein kleiner Laden Brieſporto von und nach den Bern ee 4 Sgr. Briefe zu bezeichnen „per Ham⸗ v . Emil Tauber. 
hi r Sahntaſe hu een; Naberes St. Martin 9, 2 Kr. burger Dampffchiſ“ TLamberts Salon 
feiner Qualität empfiehlt Pee ner g 19, cine Wohnung, den ſu. zwiſchen Hamburg — Havaua — u. New:Orleans, amberts Salon. 
P. romm. art Nr. 4 1 5 5 5 mn . — der Ausreiſe Havre, auf der e eee . Montag den 18. u. Dienſtag den 19. Januar 
f ® avatia.. .. . . 1. Februar. enen . . 
r Laden Paffagepreiſe: Erſte Aula e e b. 200, dad Kajüte Pr. Ert. Thlr. 150, ie 4 RONENE 
ehle obige ale billigſt. wiſchendeck Pr. Ert. r. 55. . 
e Hans, lee © an ene er Beste BT | m e e bse Der vn ni A Ban, Ab mi 18% buran Anfang 7Y, Uhr. Enter 5 Car. 
5 id * ’ „ — —ô. ä ä — — — — — 


a als: Roulade, Rauchfleiſch, Rinderſchinken, 
Galalzunge, Zungen, Preß., Leber. Sardellen 
u. Par z Cervelat-, Truffel⸗, Knobl., Gänfefl.- 


links ein möblirtes immr. 


Kompagnon⸗ Geſuch. fo wie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein kon ⸗ 


Volksgarten-Saal. 


Tricol⸗Wurſt, Gänfebrüfte, Rollgans u] Ein folider Kaufmann mit einem Kapital! zeſſtonirten Generalagenten 
gireteufen, sowie fiche len, Frankfurt.] von 500 — 1000 Thlr. kann in einem ſehr Platzmaun in Berlin, Louiſenplatz 7. und Louiſenſtraße 15 aua den Id Suu 
Juen und echte Wien. Würstchen erhalt ftets fr. rentablen Geſchäft, en grog, ale ſunt deſſen Spezialagenten 1 
d, u. empf. zu d. bill. Breif, Kletſchoſſ. Theilnehmer aufgenommen werden. Naͤheres Fabian Charig, in Firma Nathan Charig in Poſen, Markt 90. E ein 
| Bteig, ghlickeiten empf. dekorirte melangirte A. 2. 19 post. rest. Polen. C GE FRETTEREERT TIEFEN TIERE Sinfonie - Konzert 
— Ein tüchtiger Reiſender und ein Ge⸗ Verein junger Kaufleute. . 


W. Appold. 


Usicchen Aftrad). Kaviar, Sar- 


des . Pinie, Akixed Dickes, io umgen für one denen, Zu Gunſten der Nothleidenden in Weſtrußland. 


FClbin tte Ki Babrif geluch und Kenner des Artikel Mittwoch den 20. d. M., Abends, präcife 8 Uhr, | 
e 2 2 rt 7 2 8 5 2 2 
te e e 1 än vorzugsweiſe berückſichtigt. Offerten mit im Tauberſchen Saal £ Schweidnitzer Keller. 
dir, * H genauer Angabe bisheriger Stellungen ß . d Hl. f 1 6 d f alt Sonnabend, den 16. Januar, 
biſchen, Schweizer, Simburger|oeförert die Erped. d. Sig Muſtlial.-deßlamatoriſche Abendunterhaltung. ages ihnen: Abendbrot 
t , ,,,, De Butt 
9 ichſter Qualität empfiehlt ſofort 3 1 7 Sowas, Wr 1470 1 . "u Das Einfahren * Nichtmitgliedern ir 88 tet. J. Graetz. 


Eduard Stiller fen un Lehrling Der Vorſtand. 


y Einen Gehilfen und einen Lehrling wünſcht — — Am 21. Januar e., 7 Uhr Abends, findet 
5 Sapiehaplatz 6. Taten A 


* Be: > Am 15. Januar, Nachmittags 3") Uhr, ftarb ein Konzert und Tanzkränzchen ſtatt bei 
2 * Jaensch, Handwerlier-Verein. hier nach langem Bruſtleiden, im Alter von l ir. 2 
. dem. Spe abücklinge empf. Klelſchoff Buchbinder in Koſten. | Montag den 18. Januar. Gefelliger Abend.] 57, Jahren, Fräulein Caroline Lohe. Wir Klecko. 


7 r Vortrag des Dr. Wentzel betrauern tief ihren Verfüft denn fie war ſeitß; 
Looſe f Ein brauchbarer Wirthſchafts⸗ [Ver er ber englische Verhältniſſe. einer Reihe von 40 Jahren die treue Freundin] Sonntag, den Eisbeine et 
* * 
“ Franſtfurter Lotterie, 


chreiber wird vom 1. April ab ge * und Gefährtin unſeres Daufes, P 


rein inn Mania: 3, Januar 1869. 
ucht. Verein Junger Kaufleute. | Pr Julias Pilar und Frau. | WEITERER TEE 
Hauptgewinn Königl. F Nochowo Dienſtag, ven 19. d. ms, FF \ Bnancen eee e 3 
200 Vo Gulden en . — a. ; Abends 8 Uhr: n 1 müchtigten in alle Zeitungen al- 
em K + Tü 1 R ck⸗ d W ten: Herr Rechtsanwalt Doekhorn: kon meine b Profeſſer . ler Länder zu Original-Preisen prompt 
Hehlen üchtige 007 un eſt en⸗ Aeber die Auſhebung der Schuldhaft. a. Gheicht. Pro 1 besorgt. Bei grösseren Aufträgen mit & 
J. D. Katz & Sohn, ſchneider finden ſofort Beſchäfti⸗ „gute frap del 5 Uhr wurden wir durch Polen, den 14. Januar 1869. 1 ee serat 
. Wilhelmsſtraße 8. gung bei e nes gefunden, kraftigen Knaben] Die Beerdigung nn an Eon - H. Englert Aunoncenburenu 
2. Kaffe /. Orig. 9 Thlr. „den 16. Januar 1869. Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe, 1 — 
At. Looſe l e % ge M. Gr aups, Velen, Labert Sipmidt und Breu, l. , 15, aus Rat — 8 
Ar verf Goldberg, Monbijoupl. 12, Berlin. Wilhelmsplatz 17. geb. Jacobi. | 


Weizen 66—68 Thlr., mittler 624—64 Thlr., ordinärer 6758 Thlr. Rog- mehl ſich etwas beſſer bezahlte, Nr. 0. u. 1. 44 — 4} Thlr., wahrend 
en zum Bahnverſand nach der Laufig und Sachſen benutzt, behauptete | Roggenmehl auf 4% Thlr. (pro Centner unverfteuert) verblieb. 

am 16. Januar 1869. ſic ut, ſchwere Sorten 50—51 Thlr. leichte 474—48 Thlr. Gerſte zog Der Terminshandel in Roggen zeigte anfänglich eine flaue Tendenz, 

Kein Geſchäft merklich an, große Gerſte 4860 Thlr., kleine 47—49 Thlr., Hafer | die aber bald einer beſſeren Stimmung wich welche auch im weiteren Verlaufe 

5 blieb unverändert, 29530 Thlr. Buchweizen wurde theilweiſe 6260 der Woche ſich befeſtigte, indeß konnte ſich dieſe Beſſerung ſchließlich bei einer 


5 [Brobultennerkehr.] In dieſer Woche ſtellte ſich gelinder Froſt | bezahlt, 413—43 Thlr. Kocherbſen hatten die vorwöchentlichen Preſſe, | merklichen Geſchäftsloſigkeit nicht behaupten. Roggen» Ankündigungen fehlten 
mit 
ch 


Pörſe zu Poſen 


und 
N dun 
En Verladungen per Kahn verwendet, ermäßigte ſich in 


\ d Schönes Wetter ein. Der Markt war nur ſehr | 56—58 Thlr., wogegen Futtererbſen ſich auf 52—53 Thlr. erhöheten. | gänzlich. 
F reger Kaufluſt raſch raue Weizen, Kartoffeln 3 ſich, wie bisher, mit 9— 10 Thlr. — Mehl hat Spiritus wurde in bedeutenden Poſten zugeführt und ebenſo nahmen 
en Preiſen, feiner J bei regelmäßigem Konſum inſofern eine Aenderung erfahren, als Weizen- | die Kahnverladungen unausgeſetzt ihren Fortgang. Im Verkehr war während 


der erſten Tage eine matte Haltung nicht zu verkennen, in Mitte der Woche je 
doch hatten wir eine günftigere Tendenz zu konſtatiren, welche auch demnächſt 
ſich zu erweitern vermochte, bis ſolche ſchließlich bei hervorgetretener Stille ſich 
nur ſchwach behauptete. Spiritus Ankündigungen hatten täglich ſtatt und 
fanden eine willige Aufnahme. 


PRötſen⸗ Telegramme. 


Berlin, den 16. Januar 1869. (Wolſt's telegr. Bureau.) 
Roggen, feſter. Fondsbörſe: feſt, Hill. 


Januar. d 
April-⸗ Mail. 51 Märk.⸗Poſener Stamm⸗Aktien 622 
Mai⸗ Juni 352 Franzoſen. 1174 
Kanalliſte: nicht gemeldet. Lombarden 1187 
Rüböl, fill. Neue Poſener Pfandbriefe. 84 
laufender Monat. 9% Bela Banknoten 823 
Früh fahrt. 0.974] Poln. Liquidat.- Pfandbriefe 56 
Spiritus, matt. D ee 
laufender Monat . 15% Naliene ru DA 
April⸗ Mai. 15 Amer ar ee U 
3 6 enn! 8 


ieee 8 
Kanalliſte: nicht gemeldet. 
Stettin, den 16. Januar 1869. (Marcuse & Maas.) 


Weizen, matt. Rüböl, fill. 
Dura, 77ER iir een 
— 7 — l April-⸗ Mat. 9 
Mai⸗ Juni 70 Spiritus, matt. 

Roggen, behauptet. N 
Nee enn 52 Frühjahtrt 15 
Srahuhr % 520 Mal⸗ Juni 15 


Mai⸗Juni 


Produßten⸗Pörſe. 

Berlin, 15. Januar. Wind: S. Barometer 283. 
3 P. Witterung: ſchön bei gelindem Froſt. 

Es iſt nicht zu beſtreiten, daß der Terminhandel in Roggen heute eher 
noch ſchwächer geweſen iſt als geſtern, aber zugleich muß der entſchiedene Gegen⸗ 
ſatz zu geſtern in der herrſchenden Stimmung hervorgehoben werden. Während 

eringfügiges Angebot geſtern auf die Preiſe drückte, fehlte es heute ſo ſehr an 
Bertäufern, daß die Befriedigung einer nur beſcheidenſten Nachfrage die Preiſe 
ſichtlich hob. Waare brachte keine beſſeren Preiſe, aber fie verkaufte ſich be« 
guem und Offerten find überaus gering. Unſer kleiner Vorrath am Plage iſt 


Thermometer: 


8 


2 loko pr. 2100 Pfd. 65—74 Rt. nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 
April-Mai 634 bz. 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 528 a 534 Rt. bz. per dieſen Monat 53 
Rt. bz., Ian -Bebruar —, Febr.⸗März —, März⸗April —, April⸗Ma 515 a 
} a 8 bz. Mai- Juni 52 a} bz, Juni-Juli 53 bz., Juni allein 538 bz. 

Gerſte loko pr. 1750 La 42654 Rt. nach Qualitat. 

Hafer loko pr 1200 Pfd 31 343 Rt. nach Qualität, 31} a 34 Rt. bz, 
per dieſen Monat 32 a + Rt. bz., Januar- Februar do., Febr.⸗März —, April⸗ 
Mai 324 Nt. dg. u. Gd., Mai-Junſ 32% a 33 by. 

Erdſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 60 68 Rt. nach Qualität, Sutter ⸗ 
waare 54 - 58 Rt: nach Qual. 

Raps pr. 1800 Pfd. 80. 85 git. 

Rübſen, Winter- 78—83 Rt. 

Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Jaß 9-5 Rt., per dieſen Monat 9½ 
a B Rt. bz., Jan.⸗Jebruar do., Februar Marz 95 Rt. Br., März, April —, 
April⸗Mal 9 ¼½, Rt., Mat-Junt 93 Br., Sept.-Dttbr. 101 a 4 bz 

Leinöl loto 104 Rt. Br. 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Jaß 15 ½« a + Rt. bz., loko mit Faß 
— per dieſen Monat 15} Ri. bz. u. Gd., 75 Br., Januar» Febr. do, Febr. 
März —, März⸗April —, April⸗Mai 15 bz. u. Gd., Mat-Junt 15 z bz. 
u. Gd. 16 Br. Juni⸗Juli 164 bz., Juli⸗Auguſt 161 a 3 bz. Auguſt⸗Sept. 
164 B., 5 Gd. 

Medi. Weizenmehl Nr. 0. 44—4 Rt., Nr. 0. u. 1. 4— 37 Rt., 
Roggenmehl Nr. 0. 31—33 Rt., Nr. 0. u. 1. 33 — 33 Rt. pr. Ctr. unver · 
ſteuert exkl. Sack. 

Roggenmehl Nr. 0. u. J. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack: per dieſen 
Monat 3 Rt. 18 Sgr. B., Ian.» Februar 3 Rt. 174 Sgr. bz., Februar März 
3 Rt. 174 Sgr. Br., März - April —, April⸗Mat 3 Ni. 164 Sgr. B. 

Petroleum, raffinirtes (Standard white) pr. Ctr. mit Baß; loko 83 
Rt, per dieſen Monat 8½ a 4 Rt. bz, Ian.-Bebr. 8 a ½ Rt. bz., Jebruar⸗ 
März 74 37%, Rt. bz., April-Mat 73 Rt. dz. (B. H. 8.) 

Breslau, 15. Januar. [Amtlicher Produkten ⸗Börſendericht!] 
Kleefaat, rothe ruhig, ordin. 9—10f, mittel 12—13, fein 133—14 f, 
heat n 15151. — Kleeſaat, weiße unverändert, ord. 11-1335, mittel 

5-165, fein 18— 193, hochfein 203—213. 

Roggen (p. 2000 
Febr. u. Febr.⸗März 49% Br., April 

Weizen pr. Januar 63 Br. 

Gerſte pr. Januar 53 Br. 

afer pr. Januar 504 Br., April⸗Mai 51 Br. u. G. 
aps pr. Januar 90 Br. 

Rüb öl geſchäftslos, loko 94 Br., pr. Januar u. Jan., Februar 9 Br., 
N 94 Br., April⸗Mai 94 Br., Mai⸗Juni 93 Br., Septbr. - Okt. 

r 


fd.) e e pr. Januar 503 Br., Jan.» 
ai 49} —} bz u. Gd. 


10%. pe Mai 101%/,,, pr. Oktober 11. Leinöl loko 107. Spit 
oko R 


angeregt: 


5400 Pfd. netto 122 Bankothaler Br., 121 Gd., pr. 
Br., 121 Gd, pr. April⸗Mai 121 Br., 120 Gd. Rog gen pr. 7 
5000 Pfund Brutto 89 Br., 88 Gd., pr. Ianuar-Bebruar 1 
pr. April-Mai 91 Br, 90 Gd. Hafer ſehr ſtille. Ra bol feſt, ole 
pr. Mai 20}, pr. Oktober 21 Spiritus ohne Kaufluſt, 21%. AM 
feſt. Zink höher gehalten 5 

158, pro Auguſt⸗Dezember 16. — Froſtwetter. 


Zufuhren ſeit letztem Montag: 
19,880 Quarters. 


Küſte 54 Weizenladungen, 6 Roggenladungen angeboten). 
ruhig, 1— 2 
ſtill, 3 d niedriger. 


30r Water (Clayton) 16 d., 
30r Water, beſtes M 
Quailität wie Taylor ꝛc. 16% d., 60r Mule, für Indien und China p 
164 d. Stoffe, Notirungen per Stück: 8 

vert 135 d, do. gewöhnliche gute Makes 123 
Cloth 9 Pfd. 2—4 oz. 159. Heft, aber geſchäftslos. 


80, 25 matt. Meh 


I 
März-Juni 62, 00, Spirttus pr. Januar 70, 00 matt. — Wette 
beſtändig. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 18% 
Datum. Stunde. 
3 Januar Nachm. 2 


F. 
Haämburg, 15. Januar, Nachmittttags 2 Uhr 30 Minuten 9 
Weizen pr. 2 
Januar-Februgt 


Getreidemarkt. Weizen und Roggen matt. 


9 Br., 88 


etroleum ſteigend, loko 16, pr. 2 


London, 15. Januar. Getreidemarkt (Schlußbericht). BF 


Weizen 11,060, Gerſte 6230, 9 


Sehr flauer Markt, große er e niedrigere 5 (an, 

Weizen! 
h. niedriger. Gerſte ſchleppend, Preiſe williger. 5 
Mancheſter, 15. Januar, Nachmittags. Garne, Notirungen pr. 
30x Mule, gute Mittel» Qualität. 13 
eſpinnſt 165 d., 40r Mayoll 14% d., 40r Mule 


Pfd. Shirting, prime 
„Zar inches m rin 


ur 


Paris, 15. Januar, Nachmittags. 3 
NRübdl pr. Januar 75, 50, pr. Pebruar-April 77, 00, pr. Mai⸗ A, 
pr. Januar 60, 25, pr. März April 61, 2908 


Datomctex 233 


über der Oſtſee. Therm. Wind. Wollen l 
23° 2% 24 J 006 | SD 2.3 trübe. St. 
28. 3% 17 — 05 O. Z dedeckt. St. 
28. 3% 92 — 104 | SO Aſtrübe. St. 
Telegramme. 4 
Wien, 16. Jan. Die „Preſſe“ erfährt, das Schluß 


Abnds. 10 
Morg. 6 


tokoll der Konferenz werde mehr den Charakter eines Gutach 
haben, als bindende Verpflichtungen für gewiſſe Maßregel 
halten. 

Paris, 16. Jan. Die „amtliche Ztg.“ veröffentlicht 
Dekret vom 30. Dez, worin die zu Petersburg unterzeichne 
Erklärung, betreffend den Gebrauch der Sprenggeſchoſſe, gen 


in ſichtlicher Abnahme. Gekündigt 2000 Ctr. Kündigungspreis 523 Rt. 

Roggenmehl matt. 

Weizen etwas feſter. 

Hafer loko unverändert, Termine feſt. Gekündigt 1800 Ctr. Kündt- 
gungspreis 325 Rt. 

Rübböl iſt wenig umgeſetzt worden und hat im Werthe keine Aenderung 
erfahren. Gekündigt 200 Etr. Kündigungspreis 9 ½ Rt. 

In Spiritus iſt das Geſchäft ſchwerfällig geweſen, dabei iſt der Stand⸗ 


Raps kuchen gern t, 6365 Sgr. pr. Ctr. 


Leinkuchen 9 Sgr. pr. Ctr. 

Spiritue feſt, loko 161 Br., 145 Gd., pr. Januar u. Januar ⸗Febr. 
145 Gd. u. Br., Jebr.⸗März 141 Br., April⸗Mai 14%/,,—15 bz., Br. u. Gd. 
Zink feſt. Die Börſen⸗Kommiſſion. 


1 9 


unkt der Preiſe beinahe vollſtändig unverändert geblieben. Gekündigt 10,000 | matter, loko 6, 25 a 7, 5, pr. März 6, 8, pr. Mai 6, 10. Rog gen mat- x 75 
uart. Kündigungspreis 15% Rt. ter, loko 5 f a 57, pr. März 5, 114, pr. Mai 5, 11. Rüböl matter, loko migt wird. 
N el. Ausländiſche Fonds. Disk.⸗Kommand. 4 1193 bz Berlin⸗Stettin 43 — — 5 Nordh.⸗Erf, gar. 4 75 
m f 
Junds- u. Aklienbörk. Defir. Metalliques 5 501.6 Genfer Kredit⸗Bk. 4 174 bz incl do. II. Em 4 813 bz 5 Nordh.⸗ Erf. St⸗Pr. ö 908 1 
Berlin, den 15. Januar 1869. | do, National⸗Anl. 5 5450 Gera Bank 4 | 934 © bo. A em. 4 | = — R Set 2.81. ger. Shin) 
; y i do. 250 fl. Pr. Obl. 4 71 3 Swrbk. H. Schuſter 4 104 B. S. IV. S. v. St.g. 43 9 03 8 5 Oberſchl. Lit. A. u. C. 
Preußlſche do. 100 fl. Kred. L. — 874 bf & Gothaer Priv. Bk. 4 | 905 © do. VI. Ser. do. 4 811 bz 5 do. Lit. B. 
Hreſwillige Anleihe do. Looſe (1860) 5 | 774-% 64 © ult. Pannoverſche Bank 4 838 b Dresl. Schw. Ir — 5 86 
Staats-⸗Anl. v. do. Pr. Sch. v. 64 — | 63604 [774-2ogPrönigeb riv-Bk. 4 110 Coln-Crefeld — 5 ff 
do. 1854, 55 A.4 do. Siib. Anl. v. 645 594 6 ipgiger Kred.-Bt. 4 1085 bz inel. Cöln. Mind. I. Em. 40 968 bz 5 55 ir, Südbahn 
do. 1857 do. Bodenkr. Pfdbr 5 88 G uxemburger Bank. 4 103 B do. II. Em. 5 101 © 5 785 B do. St.⸗Prior. 5 71 
do. 1859 l Anleihe 54h) ul. [Regdeb: Privatb. |4 do. 814 B au-Zeresp. 5 7658 kl 78 etnſckechte D 8 
do. 1856 Ital. Tabak.⸗Obl. 6 92 dz 15480 Meininger Kreditb. 4 101 8 P do. III. Em. 4 82 8 Warſchau. Wiener 5 Sl 8 (oz & de f 
8 1552 Rumän, Anleihe 5 toldan Sand, Bed | 22 © on 58 de "9m Schlee n nel 
00.1867A.B.D.O R.xuff. v. 3. 4892 | 858 50 G n de. IV. Em 825 — 
do. 1850/52 con. Yo 1864 engl. St. 8 88 Deftr. Kreditbant | 1055-106} bj do. J Em 4 | 52 6 m. 
do. 1 do. 1864 el. St. 5 87 6 Pomm. Ritterbank 4 | 854 B [ult. do. Coſel-Oderb.(Wilh) 861 8 & do. III. Em. 
do. 186214 do. 1866 engl. St. 5 881 & oſener Prov. - Bk. 4 99 & do. III. gr Thüringer I. Ser. 
do. = 30.1866 hol. St. 8 87 veuß. Bank. Anth 03 do. IV. Em 4 854 dz do. 
Staats 5 1 Präm.-Anl v. 18645 1275 bz n. d. 3 |RoRoder Bank 4 1198 etw bz incl altz. Carl⸗Ludwb. 5 — — n. — 
Tung Gen 9551. 058 bb do. v. 18065 0 b3 S 1 —— 2 Heben A gen 701 b 
rh. r.-⸗Obl.— 1 eſ. Bankvere etw bz . 11. ! a * 
Kur. . Nen Sd e en f De Thüringer Bank 4 72 8 do. III. Em. 68 eiw öz 6 Siſenbahn: Aktien. 
Oderdeichb . Boln Schaz⸗Obl. 4 gr 665 B kl 631 Vereinsbank Hamb.[ 4 — — Magdeb.⸗Halberſt. All — — Aachen⸗Maſtricht 4 | 344 bz G 
Berl. Stadtoblig. do Gert A. 300 fl 2 Weimar. Bank 4 f 85 B do. do. 1865 4 90 G Altona-Kieler 4110 8 
do. do. do. Bibbr in S. . 4 6 Prß. Hyp-Verſ 25% 4 105 bz G do. Wittenb.3 683 B Amſterdm⸗Rotterd. 4 bz 
do. do. Part., D. 500 f 4 98° Er Ob Hyp.- 4 Busse do. Wittenb 43 905 © Bergiſch⸗Märkiſche a 2458. 
Berl. Börf.-Obl de. Rau Ban dor 4 | 56% etw bz G do. do. (Henkel) 4 — — eee 4 = 2 Berlin? 9 5 4 11884 bz G f 
Berliner Sinn. 10 Thlr. Looſe— 8% 8 [bl Priorität op ligurionen.... de S 2dr 86 Beumer — a eee bei 
Kur⸗ u. Neum. Amerik. Anl. 188216 80 53 ut. Ole N „Er Sen do. c. I. u. II. Ser. 4 6 do. Stammprior. 5 913 bz apa! ans. 
de. A Türliſche Anl. 186515 | 374.536 ult 37 . 821 N — cone JV. Ser 41 99 8 4 161 bz Napoleonad ot 5 
Oſtpre e . ’ 0. Em. 2 0. Ser. v. p. 
ee , . (og 958 b5 © 
So; Ex el 1 Aachen⸗Maſtricht 4 7648 Oberſchleſ. Lit. 4% | — — 770 
Bommerfge Bait. 4% Pr Ani 4 1054 5 „ . . ee Kembe Bot 5 
. do. do. 4% St A. v.50 4 954 © do. III. Em. 5 804 B do Lit. C. 4 83} G * A en > 
Bett eee aan e ,, ergehen | Me ben a TEE 
do. eur ; o. II. Ser. (conv, 3 it, E. 81 — — h — 
0 e | m Zielen jet ci e th 
Sä e 2 o. it, B. o. it. G. — — o. Stammprior, Wechſel⸗Kurſe vom 15. Ja 
80 e de. IV. Ser af 00 8 Sage ee 270 a 2 do. ee 
o. Lit. A. Anl. a 20 Thlr 5 175 B bo V. Ser. 883 bz G Deftr. füdl: t. (Lb.) 3 224 bz Galiz. Carl-Ludwig 
1 Schwed. 10 Thlr. - — — VI. Ser. 45 86 bz do. Lomb. Bons 6 | MB Halle⸗ Sorau- G. 
Weſtpreußiſche a b Blorenger Pr. Ani n do er Sr — — — * Kae a - do Stammpr. 
5 : - 0. Em. o. do. 
do. neue 4 Bauk⸗ und Kredit» Aktien und do. (Dortm. ⸗Soeſt) a4 823 bz G do, do. fäll. 1877/86 92 B 
do. 44/895 bj 5% 98ß b]. . Antheliſcheine. do. iI. Ser 4 89, 10 euß. Südbahn ö | 914 G 
Kur- u. eum. 4 90 bz Anhalt. Landes- Be. 4 831 © do. (Nordbahn) 5 | 99, bi G in. Pr. Obligat 4 — — 
Pommerſche 4 90 G Berl. Kaſſ.⸗Verein 4 1564 G Berlin-Anhalt 4 907 do. v. Staat garant. 34 — — 
ſenſche 4 Berl. Handels.⸗Geſ. 4 125% G do. 945 G do. III. v. 1858 u. 60 80 etw bz B 
e Braunſchw. Bank 4 1065 G do. Lit. B. 4 93 B o. 1862 u. 18644 89% etbzB 6570 Magdeb. 
ein. We Bremer Bank 4 11095 6 Berlin-Görliger 5 100 B do. v. Staat garant 43 — — 1893 eil do. do. B. 
Sächſiſche Coburg. Kredit-⸗Bk. 4 82 8 Berlin⸗Hamburg 4 875 G Rhein⸗Nahe v. S. g. 4 92 bz (oz BMainz⸗Ludwigsh. 
Schleftſche 4 Danziger Priv.⸗Bk. 4 1053 do. II. Em. [4 874 G do. II. Em. 4 92 bz Mecklenburger 
Preuß. Hyp.⸗Cert. Darmſtädter Kred. 4104 bz Berl.⸗Potsd⸗Mgd.“ n — — Münſter⸗Hammer 5 l 
Pr. . Hemel 1 do. Zettel⸗Bank. 4 965 B it. A. u. B. 4 87 etw bz do. II. Ser. 4 — Niederſchl.⸗Märk. 4 88 bz 821 bz i 
Preuß. do. ( El 86 Deſſauer Kredit⸗Bk o 24 G do. Lit. O. 4 — do. III. Ser — — 37110 


erenz eingetroffen waren, wirkten günftig ein, ſo daß die Börſe in angenehmer Stimmung eröffnete und das Geſchäft ſich in Lombarden ſehr ſtark belebte und auch " 


e beruhigenden Nachrichten, welche über die Kon 
1 . 
A. Anhalter, Mag deb 


re und Kredit be 


Wien, 15. Januar. (Schlußkurſe der offiziellen Börſe.) Feſt. 5 
„Schlußkurſe. National Anlehen 65, 00 Srebitaltien 250, 50, Stella Atßen Cert 307, 50. 
211, 25. Londen 120, 25. Böhmische Weſibahn 161, 00. Kreditlooſe 156, 75. 1860er Looſe 91, 60. Lo 

Eiſenbahn — 30. 1864er Looſe 111, 80. Silber⸗Anleihe 71, 25 Napoleonsd'or 9, 60. 
ien, 15. Januar, Abends. Iabendborſe.] Krepitaktien 25 1, 20, Staatsb 
91, 80, 1864er Looſe 112, 20, Galizier of ste] en 251, 20, Staats 


ziet 
behaupteten. Uebrigens zeigte ſich eine ziemlich 5 Kaufluſt, welche bedeutende Umſätze zur Folge Hatte, 5 
Offi nöl und 10,000 Quart Spiritus. N 


307, 40, 125 Loot N 


Bank 1164 G. Oeſtr. Kredit⸗Bankaktien —. Oberſchleſiſche Prioritäten 75 B. do. do. 833 B. do. Lit. E. do. . a : 
Fe. 80 B. Rechte Oder lifer Bahn Ste Pele 92} = data, hmeibuis-Breib. . Sberſchleſſch Lit. A TTT. O7 SRADOIEUR y 0, BER WEHTZ WE 
u. G. 1784-3 bz. do. Lit. B. —. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn 838 bu u B. Koſel- Oderberg 1108 ©. Amerikaner 797 London, 15. Januar, Nachmittags 4 Uhr. 


Schlußkurſe. Konſols 92 Italien. 5% Rente 533. L rden 17. ürk. 33H { 
Telegraphiſche Trend te für Fonds: Kurf 8% 4e Ainleife 807. 6. Beteinigt Sit. pr. 1882 5 ombarden 171. Turk. Anleihe de 1865 5 
elegr r für Fonds ⸗Kurſe. echſelnotirungen: Berlin 6, 26. Hamburg onat 13 Mk. 105 #10} Sch. Frankfurt 120. ien 121 N 
N 5 e 5 Be Re Feſt. rd Schluß der Borſe feſt.] 22% Kr. N . ’ 1 Hu 0 Rt 
\ aatsbahn „Lombarden 2043, Amerikaner 791. aris „Januar, Nachmittags 3 Uhr. Feſt, ſtark gefragt, doch wenig © 8 
6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 70 „Türken —. Oeſtreſch. Kreditaktien 2473. Oeſtreich. Schlußkurfe, 3% Rente 60. 370, 05 70, 124.70 in a cr ehe da 7 Oeſtreich. Staa I 
franz. StB.-Altien 3014. 1860er Looſe 778. 180 ler Looſe 113. Lombarden 2054. Elſentahn. Aktien 641, 25. NKrebit-Wobilier-Attien 280, 00. Lomb. Eſſendahnaktien 440, 00. do. Prioritäten 22 
raukfurt a. M., 15. Januar, Abends. Effekten⸗ Societät. Amerikaner 793, Kreditakten 2481, 50. Tabaks⸗ Obligationen 417, 00. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeſt.) 85 f. : 
Staatsbahn 3034, Lombarden 1953, 1860er Looſe 78, Türken 378. Feſt. 3 . 


Frankfurt a. M., 15 
Kreditaktien 25 1860er Looſe 7 
Schlußkurſe. 


Druck und Verlag von W. Decker & Co. (E. Röftel) in Poſen. 5 mL 


